
z 9

d

mee

r11117701

44547

to21 Ur. 60o5 für Anhalt und Thüringm. Jahrgang 214

We

nnaaW-—- Du

r aezugspreis: n e e61/62. 5 Fentrale 7801,
5610. Poſtſcheckkonto Teipria 20512.

abend Ausgabe
Sonnabend. 31. Dezember

Keue Drohungen Briands
Briand kündigt „neue Maßnahmen“

gegen Deutſchland an
Paris, 81. Dezember.

Eine Stelle aus der Rede Briands im Senat iſt in
den Zeitungen nach dem amtlichen Bericht wiedergegeben,
weil ſie ſich guf die Entſcheidung in der Wiedergut-
machungsfrage bezieht. Briand ſagte wörtlich: „Wenn die
Repartionskommiſſion einen Richterſpruch fällt, muß er ausge
führt werden, aber wenn ſie zu keinem Beſchluß
kommt, was auch der Fall ſein könnte (trotz der be
ſtimmten Haltung, die unſer Vertreter einnehmen wird), dann
hätte die franzöſiſche Regierung zu zeigen, was ſie unter
dieſen Umſtänden tun wird. Wenn die Reparations
kommiſſion das deutſche Geſuch um Zahlungsaufſchub ablehnt und

Garantien verlangt, dann ſind wir der Meinung, daß es
neuer Maßnahmen bedürfe, um Deutſchland zum Zahlen zu
zwingen; die früheren Maßnahmen waren ungenügend Sie
ſahen nicht eine ausreichende Kontrolle vor, ſie legten Deutſchland

nicht die Verpflichtung auf, ſeine Finanzen in Ordnung zu bringen

und die nötigen Steuerreformen vorzunehmen.

Der „Temps“ fragt, ob es gerecht ſei daß die deutſche
Kohle nach dem 31. Dezember 1921 auf das Schuldkonto zu
demſelben Preiſe. wie die franzöſiſche bezahlt werde geſebt
werden ſoll alſo zu dem gleichän Preiſe, den die fran
zöſiſche Kohle koſtet. Das Blatt hält es für unwahr
ſcheinlich, daß, wie man in London annehme, Deutſchland im

Jahre 1922 an Naturallieferungen faſt 14 Mil
lionen Goldmark werde leiſten können, ebenſowenig wie es in
den Jahren 1923 und 1924 156 Millionen Goldmark ſolcher Lie
ferungen werde durchführen können. Der „Temps“ wendet ſich

ſodann gegen eine Reduktion der Beſatzungs-
koſten auf 320 Millionen Goldmark jährlich und
ferner gegen eine Verteilung von einer Milliarde
Goldmark plus 500 Millionen, die Deutſchland im
Jahre 1922 begzahlen ſoll, ſeitens der alliierten Regierungen. Es
ſei unzuläſſig, daß man die Intereſſen Frankreichs mit denen
Belgiens in einen Gegenſatz ſtelle. Was England betrifft, ſo
werde dies nicht nur 450 Millionen Goldmark gemäß dem
Finanzabkommen vom 13. Auguſt beziehen, ſondern 500 Mil-
lionen. Außerdem aber würde Jtalien die 175 Millionen Lire
behalten, die ihm von der erſten deutſchen Goldmilliarde über-
wieſen wurden. Das Blatt macht dann Mitteilung von einem
Abkommen, das zwiſchen Briand und Lloyd George in London
getroffen wurde. Danach hätte Deutſchland vier Zahlungen von
je 125 Millionen Goldmark im Jahre 1922 zu leiſten; die erſten
125 Millionen am 15. Januar, die zweiten am 15. Februar und
ſo fort bis zum 15. April. Von da an würden von Deutſchland
im kommenden Jahre keine Geldzahlungen mehr verlangt

werden, ſondern die Reichsregierung würde nur einctaden
werden, einige valutariſche oder budgetäre Sicherheiten zygeben,
wie beiſpielsweiſe die Einſchränkung der Banknotengausabe.

Die Kokslieferungen an die Enente
w. Paris, 31. Söember.

Der Vertreter der deutſchen Kriegslaſtenkomr-ſſion hat mit
Bezug auf die deutſchen Kokslieferung,en, am 28. De-
zember ein Schreiben an die Reparationskomniſſion gerichtet,
in dem er von den von der deutſchen Regierum getroffenen An-
ordnungen zur Vermehrung der Ligerungen Mit-
teilung macht hat. Jn dem Schreiben wiv betont, daß die
Kokslieferungen an die Alliierten am 25., und 27. Dezember
insgeſamt je rund 15 000 Tonnen betragey haben. Hierauf hat
die Reparationskommiſſion geſtern ein Ssreiben an die Kriegs
laſtenkommiſſion geſandt, dahinlautend, daß ſie darauf rechne,
die deutſche Regierung werde fortfahrec, die Kokslieferungen in
den vorgeſchriebenen Quantitäten ſichrzuſtellen ſowie die Auf
füllung der Rückſtände für den Monct Dezember zu ermöglichen.
Sie hoffe, daß ſie nicht in die Lage kommen werde, eine
Verfehlung Deutſchlands den alliierten Regierungen
anzeigen zu müſſen.

Die Pariſer Wirtſchaftskonferenz
w. Paris, 31. Dezember.

Die Wirtſchaftskonferenz hat geſtern im Mini
ſterium des Aeußern unter dem Vorſitz Loucheurs begonnen.
Die engliſchen n fraugbſiſchen Finanz ind Jnduſtrieſachver

fand m hden Viederaufban Europas dienen fon, einwerſtanden.
Dieſer Plan wurde den italieniſchen und belgiſchen Delegierten
übermittelt und wird heute in öffentlicher Sitzung beſprochen
werden. Die Konferenz wird heute eine Erkkärung ver-
öffentlichen, die die Bedingungen feſtſetzt, unter denen die Sig-
natarmächte bereit ſind, die Handelsbeziehungen mit den anderen
Ländern, beſonders mit Rußland, wieder aufzunehmen. Dieſe
Bedingungen würden beſonders die Anerkennung des
Privateigentums und der Verpflichtungen des Staates
umfaſſen.

Die frangöfiſchen, belgiſchen und italieniſchen Delegierten
für die Wirtſchaftekonferenz haben den Wortlaut des franzöſiſch
engliſchen Vorſchlages hinſichtlich der Bildung einer privaten
Unterſtützung erörtert und ihn in ſeiner Geſamtheit gebilligt.
Dieſer Vorſchlag würde die Wiederaufnahme der Han-
delsbeziehungen zwiſchen den verſchiedenen Völkern
Europas ſicherſtellen. Das Dokument wird zwei Teile umfaſſen,

eine grundſätzliche Erklärung und einer Aktion
plan. Die letzte Zuſammenkunft wird heute vormittag
10 Uhr abgehalten.

Fiſcher verlangt neue Jnſtruktionen
Paris, 30. Dezember.

Dr. Fiſcher hat noch geſtern abend neue Jnſtruktionen
von ſeiner Regierung verlangt. Er wird erſt nach deren Ein
treffen der Reparationskommiſſion eine endgültige Antwort er
teilen. Heute morgen hat eine Beſprechung Briands mit dem
Präſidenten der Reparationskommiſſion Dubois ſtattgefunden.

Briand wird Dienstag abend nach Cannes reiſen.

Der Eiſenbahnerſtreik
w. Berlin, 31. Dezember.

Die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner
keilt mit: Jm Reichsverkehrsminiſterium wurden geſtern nach
mittag die Verhandlungen über die Lohnverhält-
niſſe der Eiſenbahnarbeiter wieder aufgenommen. Erſchienen
waren Vertreter des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, der Ge
werkſchaft Deutſcher Eiſenbahner und des Allgemeinen Eiſen
bahnerverbandes. Eine Einigung wurde noch nicht er
zie l t. Die Verhandlungen wyrden auf heute vormittag 11 Uhr
vertagt.

Zu den e r s im Reichsverkehrs-miniſte rium meldet eine Korreſpondenz: Es entſpann ſich
zunächſt eine längere Erörterung, ob es möglich ſei, mit dem
Verband, der ſich außerhalb des laufenden Tarifvertrages geſtellt
hat, überhaupt zu verhandeln. Dieſe Schwierigkeit wurde ſchließ-
lich erſt überwunden, als die Vertreter des Deutſchen Eiſen
bahnerverbandes eine Erklärung abgaben, daß der Verband
die im Reich aufgeflammten wilden Streiks be
dauere und daß er ſich nur deshalb an die Spitze der Be
wegung geſtellt habe, um Schlimmeres zu verhüten.
Nachdem durch dieſe Erklärung eine Verhandlun n für
die Regierungsvertreter geſchaffen war, einigten die eien
auf die Erklärung. Die u ichneten Verdände werden dieſe
ihren Unterorganifationen tm Reich noch im Laufe des Sonn
abend telegraphiſch übermitteln. n vorgerückter
Abendſtunde trat man in de Peſprechung der nate
riellen Fragen ein.

w. Verlin, 31. Dezember.
Nach Mitteilung der Eitfenbahndirektion Berlin iſt die Ba

trießelgae Heute vormitiog folgende

Trotz größerer Ausdehnung des Ausſtandes konnte der
Fern- und Perſonenverkehr regelmäßig abge-
wickelt und der Stadt Ring- und Vorortsverkehr, wenn auch
mit Einſchränkungen, aufrechterhalten werden. Nur der vom
Stettiner und Görlitzer Bahnhof ausgehende Vorortsverkehr ruht
völlig, der Vorortsverkehr Charlottenburg-- Spandau gleichfalls.
Der Güterverkehr, der ſchon durch den Rückſtand vom Weſten
ſtark ins Stocken geraten iſt, ruht in der Hauptſache. Milch und
Ernährungszüge werden gefahren. Es iſt und wird weiter ver
ſucht werden, den Verkehr wie bisher aufrechtzuerhalten.

w. Elberfeld, 31. Dezember.
Die Vertreter der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnes

ron Köln, Eſſen und Elberfeld hielten geſtern eine
Verſammlung ab. Es wurde ſtrikte Neutralität gegen-
über den Streikenden beſchloſſen, das heißt Ablehnung
jeder Streikarbeit und Ablehnung der Nothilfe.
Die Sicherung der Notſtandsarbeiten übernehme die Reichs
ge werkſchaft ſelbft. Lebensmittel- und Milchzüge würden be
fördert werden. Weiter wird geforderl, daß der Arbeitszeitgeſetz-
entwurf von der Regierung ſofort zurückgezogen werde.

Der Eiſenbahnerſtreik hat auch auf M.-Gladbach und
Rheydt übergegriffen. Seit geſtern früh 6 Uhr ſtreiken
auf beiden Bahnhöfen die Arbeiter. Da von auswärts nur
wenige Züge ankommen, können aus dem Vezirk nur wenige
Züge abgelaſſen werden. Vor allem iſt es ſchwierig die
Lokomotiven mit Kohlen zu verſorgen, da die hierbei beſchäftigten
Arbeiter den Dienſt verweigern.

m Laufe des Nachmittags hat ſich die Lage auf dar Vahn-
ffeldorf verſchlechtecrt. Obwohl die Eiſenbahnardeiter den

efehl der befolgen und ar Arhett erſchienear,hörde der Voerke r weil a den Nachbarſtädten
ge ſtreikt twird. Der Eſſen über Kettwig iſt völlig

ört. In Düfſſeldorf, Köln und en linksrheiniſchen Ftatieneg
ufen nur noch vereinzelt Züge ein.
Der Eiſenbahnerſtreik hakl an Niederrhetn

weiter an Ansdehmrng gewonnen. Der Gßterverkehr ſt
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infolgedeſſen ziemlich vollſtändig ins Stocken geraten
Auch die notwendigen innerdeutſchen Kohlenzüge können im
h nicht befördert werden. Dagegen läuft der Perſonen

hr in vermindertem Umfange weiter. Die Beſatzung
behörde hat im neu beſetzten Gebiet von Düſſeldorf Und
Duisburg unter Hinweis auf den dort noch beſtehenden Be
lagerungszuſtand den Streik verboten. Im
übrigen beſetzten Gebiet duldet ſie ihn unter der Bedingung, daß
die Transporte für die alliierten Truppen, die Kohlenzüge für
die Entente und die allgemeinen internationalen Fernzüge vom
Streik unberührt bleiben.

Die Befreiung fämtlicher Genoſſenſchaften

von der Umſatzſteuer
iſt in der erſten Leſung im Steuerausſchuß durch einen im
Wortlaut übereinſtimmenden Antrag einmal der ſozialiſti-
ſchen Parteien und andererſeits der Deutſchnationalen
Volkspartei durch eine Mehrheit, die ſich außer den Ver-
tretern dieſer vier Parteien auch noch aus Vertretern der
übrigen drei bürgerlichen Parteien zuſammenſetzte, in den
Geſetzentwurf hineingebracht worden. Die Faſſung der
beiden gleichlautenden Anträge ſtammt von dem „Freien
Ausſchuß“ der vier größten genoſſenſchaftlichen Verbände
unter Leitung des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes; die
Befreiung der Genoſſenſchaften war von dort für eine unbe
dingte Notwendigkeit erklärt worden. Vom Reichs- Land
hund war ein ähnliches Erſuchen eingegangen, das die land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften allein betraf, deren Be
freiung aber ebenfalls als eine unbedinete Notwendigkeit
bezeichnete. Durch die Aufnahme der betreffenden Be
ſtimmung in den Geſetzentwurf wurde nun allerdings die
höchſt unerwünſchte Begleitwirkung erzielt daß die Kon
famvereine gleichfalls der Skeiterbefreinng teilhaftig
wurden. Ohne dies war aber eine Mehrheit für die Be
freiung der Genoſſenſchaften im übrigen im Ausſchuß vffen-
ſichtlich nicht zu gewinnen. Die dentſch nationalen
Vertreter gingen davon aus, daß es in der erſten Leſung
darauf ankommen müſſe, zunächſt einznal das Prinzip
der Genoſſenſchaftsbefreiung in den Entwurf hineinzu-
bringen, während ſie es ſich für die zweite Leſung vorbe-
hielten, die Konſumvereine im beſonderen durch einen Zu
ſatzantrag wieder ſteuerpflichtig zu machen. Der ent-
ſprechende Antrag iſt von der deutſchnationalen Fraktion in
zwiſchen für die Beratungen der zweiten Leſung geſtellt
worden:

Der Ausſchuß wolle beſchließen:
1. im 8 2 die Nummer 11 wie folgt abzuändern:

11. Von der Umſatzſteuer ſind befreit bei den Genoſſen
ſchaften, die einem Reviſionsverbande angehören
und die der gemeinſchaftlichen Verwertung von Er
zeugniſſen der Genoſſen oder dem gmeinnützigen
Einkauf von Waren für die Genoſſen oder der Her
ſtellung von Häuſern für die Genoſſen dienen, der-
fenige Teil des Umſatzes, der den für die Erzeug-
niſſe der Genoſſen oder den für die eingekauften
Waren oder für die Herſtellung der Häuſer ge
zahlten Entgelten entſpricht. Das Gleiche gilt bei
den in ihrer Hauptbeſtimmung als Zentralen der
Genoſſenſchaften wirkenden Genoſſenſchaften, Ge
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung und Aktien
geſellſchaften, deren Geſellſchafter ausſchließlich oder
doch überwiegend die in Abſatz 1 bezeichneten Ge
noſſenſchaften ſind.

Dieſe Vorſchriften gelten nicht für die in
Ziffer 5 des Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſen

ſchafts- Geſetzes vom 1. Mai 1889 verzeichneten Ver
eine und ihre Zentralen.

2. im S 2 eine neue Ziffer 12 einzufügen, demzufolge von
der Beſteuerung ausgeſchloſſen ſind:
12. die Leiſtungen der Reviſionsverbände gemäß

S 54 ff. des Genoſſenſchaftsgeſetzes.

Eventual-Antrag:
Die Ziffer 11 des S 2 des Umfſfatzſteuergeſetzes vom

iſt wiederherzuſtellen.
Dieſer Antrag wird als erſter zur Abſtimmung kommen

ſollte er abgelehnt werden, ſo werden die deutſchnationalen
Vertreter vorausſichtlich dann gegen die Befreiung der Ge
noſſenſchaften überhaupt entſcheidende Anträge ſtellen
Sollte dagegen der Zuſatzantrag eine Mehrheit finden, ſo
wäre die unerwünſchte Wirkung bezüglich der Konſumver-
eine beſeitigt, andererſeits aber die für den kaufmänniſchen
und gewerblichen Mittelſtand kaum beſonders nachteilige
Befreiung der eigentlichen gewerblichen und der landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, auf die von den genoffſenſcha
lichen Intereſſenten entſcheidender Wert gelegt wird,
GSeſes anerkannt. Die Partei iſt in dieſer Frage inſofern
in etner ſchwiertgen Lage, als die Intereſſen verſchiedener
Grudpen dabei einander gegenüberſtehen. Insbeſondere
wörde der Reichs Landbund es außerordentlich ſchwer

tragen, wenn etwa die von khm zugunſten der landwirtſ
Kchen Genoſſenſchaften geforderten Vorzugsbeſtimmungen
von deitfſchnationoſer Sefte nicht vertreten würden.
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8 n dem fhaus und ſollten herausgeholr u n ging dicht en s e nſchäft hinein: „Kommt nur heraus, ihr Banditen.“ Der
fhausbeſitzer hatte mit einer großen Piſtole bewaffnet.

n dieſen Umſtänden beſchloß der Kommiſſar mit ſeinen Be
n wieder abzufahren. er Aufruhr im Städtchen kegte ſich
r P bald wieder. Als alles wieder ruhig geworden war, kamen
d inbrecher wirklich, und trotz der vorhergegangenen Auf
uns Kg8 es dann doch noch der Ortspolizei, ſie zu faſſen
als ſie ſich einem anderen Kaufhaus zuwandten.

Der Kaiſer im Kirchengebet. Aus Potsdam wi t rd uns
gemeldet: Die Potsdamer Geiſtlichkeit hat einſtimmig beſchloſſen,
von nun an den ehemaligen Kaiſer in das Kirchengebet mit ein
zuſchließen. Die Worte lauten: „Stehe bei unſerem geliebten
Kaiſer in der Ferne.“

Die Peſt. Jn iſt in der Provinz Neapel undin tania je ein Peſtfall mit ködlichem Aue feſtgeſtellt

Aus Mittelbeutſchlano

die Einbrecher befanden

Ein Spar-Erlaß der Thüringiſchen Regierung
A Weimar, 31. Dezember.

Das Thüringiſche Staatsminiſterium erläßt ſoeben Maß
nahmen zur ſparſamen Finanzwirtſchaft und leitet die umfang
reichen Beſtimmungen wie folgt ein: „Die überaus ernſte Lage
der Staatsfinanzen macht es zur zwingenden Notwendigkeit.
die Wirtſchaftsführung noch praktiſcher und ſparſamer zu ge
ſtalten, als es bisher geſchehen iſt. Bei den Behörden und Be-
amten iſt vielfach noch immer nicht die Erkenntnis durchgedrungen,
daß die Aufgaben des verarmten Staates jetzt mit
gänglich anderem Maßſtabe gemeſſen werden müſſen als früher,

und daß Ausgaben, die ſonſt als r w. n
ur Durchwurden, heute nicht mehr geleiſtet werden können. D.führung einer ſparſamen Finangwirtſchaft iſt die tatkräftige

Mitarbeit aller Behörden und Beamten erforder
lich, zumal bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den
einzelnen Gebieten und Verwaltungen ſich allgemeine Grundſätze
koum aufſtellen laſſen, und die zu treffenden Anordnungen ſich
den Bedürfniſſen der einzelnen Verwaltungen anpaſſen müſſen.
Alle bisher in den Gebieten im Intereſſe der Sparſamkeit und
Einſchränkung der Staatsausgaben bereits ergangenen Ver-
fügungen ſind ſämtlichen Beamten zur ſtrengſten Beachtung ins
Gedächtnis zurückzurufen.“

Es folgen nun die einzelnen Beſtimmungen, welche ſich auf
e Verwendung von Portodienſtmarken, Wiederverwendung von

jefumſchlägen, auf Einrichtung beſonderer Sammelpoſttage,
chränkung von Einſchreibeſendungen, die Unterlaſſung von

eNnzeigen, Benutzung von Poſtkarten anſtatt von Briefen
inſränkung des Telegramm- und Telephonverkehrs beziehen.
ezüdich der Verwendung des Heizmaterials ſowie der Beleuchtäg wird die äußerſte Sparſamkeit zur Pflicht gemacht.

Schließkh heißt es: „Eine BeſſLrung der wirtſchaft
lichen Kage der Beamten kann überdies nicht von
einer Heiteren Vermehrung der Beamten-
ſellen nd dem mechaniſchen Heraufſchrauben
der Gehter, das immer nur eine weitere Verteuerung der
Lebensbedinungen im Gefolge hat, erwartet werden. Eine
wirkſame Hehing der Lage der Beamten kann vielmehr nur
Hand in Hanämit einer Verringerung der Beawten-
zahl und mithiner Höherſpannung bzw. bewettung
der Einzelliſtung gehen.“

Dieſe Verordhungen klingen im Großen und Ganzen recht
plauſibel, wenn ſie(guch faſt durchweg Selbſtverſtändliches ent
halten, nur ſtehen in ſchroffem Gegenſatz zu dem kürzlich er

Erlaß des Vhksbildungsminiſters Greib, welcher die An
chaffung von republkaniſchen Fahnen für alle Schulen, welche

nicht im Beſitz ſolcher ſind, anordnete, ſowie die Benutzung von
Papier und Briefumſchgen unterſagte, welche noch die alle
„Firma“ tragen oder die alten Hoheitszeichen aufweiſen.
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walten deutſcher Kunſtinduſtrie
Die Jahresſchan Deutſcher Arbeit Dresden.

Die Hauptſtadt des Freiſtdgts Sachſen trifft Earseit emſige

Vorbereitungen für eine nede Ausſtellung. Ein national
wirtſchaftlich neuer Gedanke bildet das Leitwort des Aus
ſtellungsprogrammes. z t

Unter der Bezeichnung „Jahresſchau Deutſcher
Arbeit Dresden“ werden vom Staate Sachſen und von
der Stadt Dresden wirtſchaftlich geſtützte Wertausſtell
ungen bveranſtaltet, die alljährlich im Städtiſchen Aus-
ſiellungspalaſt am Großen Garten ſtattfinden und jedesmal ein
beſtimmtes, genau begzeichnetes Gebiet des deytſchen Gewerbes
umfaſfſen. Die einzelnen Grrorez a werben foſt gelegtDrertch daß jedes von ihnen in Abſtänden auf der Jahresſchen

widerkehr t
Unter dem Namen Deutſche Erden“ wird die vom

Juni bis September 1922 dauernde erſte Ausſtellung das weite
Cebiet der deutſchen keramiſchen und Glaserzeugung umfaſſen,
ſcweit dieſe für Gebrauchsz. Kunſt- und techniſche Zwecke
Höchſtleiſtungen herſtellen.

Die bemerkenswerten künſtleriſchen und techniſchen Fort
ſchritte, die die keramiſche Jnduſtrie und die Glasinduſtrie in
den letzten Jahren in Deutſchland gemacht haben, beſtimmten
die Jahresſchau Deutſcher Arbeit, dieſe Gewerbe zu Pionieren
ihrer Ausſtellungsreihen zu erwählen.

Die Jahresſchau ſoll in keiner Weiſe eine Kunſtgewerbe
ſchau darſtellen, ſondern durchaus eine Jnduſtrie- Aus
ſtellung. Es wird alſo derſelbe Wert auf Erzeugniſſe zu
techniſchen und ſonſtigen Gebrauchszwecken gelegt wie auf
künſtleriſch geſchmückte Gegenſtände. Das Künſtleriſche oder
Kunſtgewerbliche tritt daher lediglich dort in die Erſcheinung

Worte der Stunde
Silveſtergedanken.

Die Menſchen reden und reden, anſtatt zu arbeiten und
den Boden einer neuen Zukunft zu ſchaffen. Reden das
iſt bei ihnen: Worte machen, ſchwatzen. Willſt du Worte
der Stunde, des Tages, der Zeit finden, gehſt du am beſten
in die Vergangenheit. Die „Grenzboten“ bieten in ihrem
letzten Heft des alten Jahres ſolch kleine Leſe. Da ſpricht
Ernſt Moritz Arndt in ſeinem „Geiſt der Zeit“ zu
ims, der auch wieder der unſere werden ſollte:

„Man kann nie zu ſtolz ſein, wenn andere uns vergeſſen
oder gar verachten wollen. Was ſind die Völker und die
Völkchen, die unſern Namen mit Hohn auszuſprechen wagen?
Laß ſie ſich erſt fragen, was ſie gleich oder beſſer als wir
getan und gewirkt haben. Jch muß an unſere Tugend und
Kraft erinnern, damit wir ihnen heiligen Samen lebendig
erhalten zur Luſt und Blüte der kommenden Zeiten. Daß
Stolz und Mut nicht vergehe, weiſe ich euch auf das letzte
Unglück hin und auf alte und neue Verluſte. Unſterbliche
Sehnſucht nach Freibeit, Standhaftigkeit, Würde und Hoch-
ſinn ziemt den Gefallenen mehr als den Sterbenden; auch
die Träne ziemt ihm über das Verlorene, aber nur, damit
ſein Herz heißer ſchlage und ſein Haupt höher rage. Hört,
hört! und klagt und weint mit mir, auf daß ihr mit mir
entbrennet und euch aufrichtet.“

x

„Es wird auch dieſe e ihre Sonnenwende finden.
Menſchenherz zerſtäubt, aber nie ſein Ziel. Wie nach

den Naturkundigen ein ganzes Pflanzen- und Tierreich
niederſchlagen mußte als Blumenerde und Unterlage für
das ganze Menſchenreich, ſo iſt die Aſche der ſchlimmeren
Zeiten als Düngeſalz der beſſeren. Jeder verbeſſere und
revolutioniere nur vor allen Dingen ſtatt der Zeit ſein

n gibt ſich alles, weil die Zeit aus Jchre und e m Lampe
Auf und 7

3 eht.ſt aunum das der e und ſalls diemme, worein die Bergſchwaden ſehen,
ihn ergriffen: ſo

ft geſäuberl.“
doch kür die Kinftigen Knappen die

Kean Paul

und der Erhaltung des Staates. Ohne ſie ſtumpft ſich das
Jnſtrument des guten Rufes ab. Möge uns nie eine
tadelnswerte Sicherheit einſchläfern. Zeitig müſſen die
Kampfmittel für jeden Fall geſichert ſein.“

(Friedrich der Groß e.)

„Das erſte Bedürfnis eines Staates iſt, zu exiſtieren,
ſein Daſein nach außen geſichert zu ſehen. Jm Jnnern
ſchützt ja das Geſetz Recht und Freiheit des einzelnen, nach
außen von Staat zu Staat nur die Macht. Einem Tribunal
des Völkerrechts, wenn ein ſolches exiſtierte, würde immer
die vollſtreckende Gewalt fehlen und ſeine Ausſprüche unter
liegen ſchließlich der Entſcheidung auf dem Schlachtfelde.
Ein großer Staat beſteht nur durch ſich ſelbſt und aus
eigener Kraft, er erfüllt den Zweck ſeines Daſeins nur,
wenn er entſchloſſen und gerüſtet iſt, ſein Daſein, ſeine
Freiheit und ſein Recht zu behaupten, und ein Land wehr-
los zu laſſen, wäre das größte Verbrechen ſeiner Regierung.“

v. Moltke (1874).
W e

Weichheit iſt gut an ihrem Ort,
Aber ſie iſt kein Loſungswort!
Kein Schild, keine Klinge und kein Griff,
Kein Panzer, kein Steuer für dein Schiff,
Du ruderſt mit ihr vergebens.
Kraft iſt die Parole des Lebens.

Friedrich Theodor Viſcher.

Anderſens Silveſterbaum. Jm „Märchen meines Lebens
erzählt der große däniſche Dichter von einem Weihnachtsabend in
Berlin, um die Mitte der 40iger Jahre des vorigen Jahrhunderke,
den er einſam in ſeinem Hotel verbrachte, und erzählt dang
weiter von der großen Freude, die ihm Jenny Vind, die berühmte
„ſchwediſche tigall“ bereitete, als fie ihm zum Silveſterabend
ein Bäumchen angündete: „Gerade am letzten Abend des Jahres
agiängte für mich ein kleiner ſchön ausgeputter Baum, Jennv
Lind, ihre Begleiterin und ich bildeten den ganzen Krets.
drei Kinder des Nordens waren am Silveſterabend verſamme!t.
Jch war das Kind, für das der Baum angezündet war. Es wo

„Zucht und Ordnung ſind die Grundlagen des Ruhmes

Wir

d

wo die rikmäßige Herſtellung es erfordert. Die Abſicht der
Jahresſchau iſt ſomit, einen Querſchnitt durch die
höchſten fabrikmäßigen Leiſtungen der deutſchen
eher und Glasinduſtrie, wie ſie tatſächlich iſt vor
zuführen.

Aber nicht nur für das Gewerbe und die nationale Wirt
a ſoll in Dresden etwas Beſonderes geleiſtet werden,
oundern auch Fachmann und Laie werden durch eine hiſtoriſche
Abteilung Darſtellung der Entwicklung von Güte, Form un
Farbenglanz in der Porzellaninduſtrie) bezw. durch eine ang
lytiſche Abteilung (die techniſchen Vorgänge bei der Porzellanherſtellung) über den heutigen Stand der Technik Lelehr

werden. Dr. L. St.Neuerwachen des chriſtlichen und kirchlichen Sinn
in Mitteldeutſchland

Nach dem kommuniftiſchen Frühjahrsputſch in Mitteldeutſch.
land, deſſen Hintergründe jetzt durch die ſozialdemokratiſche
Preſſe aufgedect ſind, und der e und Chriſtentum einen
vernichtenden Stoß verſetzen wollte, haben ſich weite Kreiſe im
BVürgertum und in der Arbeiterſchaft, unter dem Adel und dem
höheren Beamtentum wieder mehr auf die große Bedeutung
des Chriſtentums und der Kirche für das deutſche Volksküm zu
beſinnen angefangen. Jn den Gegenden, die am gefaqhrdeſten
waren, macht ſich ſogar teilweiſe ſchon eine lebensvolle Chriſt-
liche Bewegung bemerkbar. Die Gemeinſchaften wachſen, die
Kirchen füllen ſich, Evangeliſationen ſind mit gutem Erfolge
durchgeführt, und werden weiter vielfach gewünſcht. Der neue
Volksmiſſionar des Provinzial- Ausſchuſſes für Jnnnere Miſſion,
Neitz, der erſt ſeit Sommer 1921 in Magdeburg iſt, hat über-
reichlich zu tun, und zwar meiſt in den Arbeitergebteten. Die
Weteiligung an den Verſammlungen der Jnneren Miſſion in
Sangerhauſen war aus allen Kreiſen der Bevölkerung
außergewöhnlich groß. Aus der Mansfelder Gegend
kommen Berichte von überraſchend r Beweiſen kirch-
lichen Lebens. Jn einem Dorfe der Altmark iſt der Gotter-
dienſtbeſuch ſo ſtark geworden, daß der Kirchenraum nicht mehr
ausreicht. und man an Erweiterungsbauten denkt. Bei plan
mäßiger verſtändnisvoller Arbeit der kirchlichen Stellen iſt an.
zunehmen, daß dieſe einzelnen Anzeichen ſich immer mehr ver-
ſtärken und verallgemeinern werden.

g. Aus dem füdlichen Saalkreiſe, 30. Dez. (Wintker
gewitter.) Bei dem gewaltigen Sturme am vergangenen
Mittwoch, der ſich bisweilen zum Orkan ſteigerte, wurden am
Abend aus dem dunklen Gewölk wiederholt elektriſche Ent
ladungen beobachtet. Donner wurde bei dem Toben des Stur-
mes nicht vernommen. Begleitet waren die Gewittererſcheinun-
gen von Niederſchlägen, welche denen bei einem Sommer-

ewitter an Jntenſität nicht nachſtanden; am ſüdweſtlichenSimme aufgetürmt, zogen ſie nach Nordoſten ab.

g. Aus dem Elſtertale, 31. Dez. (Grippe.) Jener unheim
liche Wanderer, die Grippe, hat auch in den hieſigen Ortſchaften
in verſchiedenen Familien Einzug gehalten und verſchont alt
und jung nicht. Dieſelbe er ſich meiſt in der Erkrankung der
Atmungsörgane und iſt dabei nicht ſo harmlos, wofür man ſie
häufig hält, da öfter bösartige Lungenentzündungen die Folge
ſind. Der Arzt iſt daher vorkommenden Falles baldigſt aufzu
ſuchen. Todesfälle ſind erfreulicherweiſe bis jetzt nicht zu be
klagen.W Gröbers, 31. Dez. c derartig der
Zuckerfabrik Schwoitſch) wird vorausſichtlich noch vier-
zehn Tage in Anſpruch nehmen, da immer noch ziemlich be
deutende Mengen Rüben, welche mit der Bahn gekommen ſind,
zur Verarbeitung bereit liegen und auch die Anfuhr ſeitens der
Aktionäre noch nicht beendet iſt. Seitens verſchiedener Fabriken
werden jetzt bereits Verträge mit den Rüben bauenden Land

wirton gwecks der im laufenden Jahre zu liefernden Rüben angebahnt. Bezüglich der Preislaäge ſind durchweg noch Nach
zahlungen auf bereits erhaltene Anzahlungen für das abge
laufene Jahr in Ausſicht geſtellt, ſo daß auch für das kommende
Jahr feſtſtehende Preiſe erſt noch zu erwarten ſind.

Magdeburg, 31. Dezember. (Eine „Aula deutſchen
Geiſte s“ auf der Miama.) Eine Sonderausſtellung auf der
Miama, in der die Wichtigkeit der deutſchen Univerſitäten und
Hochſchulen für den Wiederaufbau Deutſchlands gezeigt werden
oll, iſt von dem „Deutſchen Studenten-Hilfsbund e. V.“ zuagdeburg geplant worden. Eine Verſammlung miexeſſierte

Kreiſe, zu der dieſer Bund eingeladen hatte, beſchäftigte ſich nach
einem Vortrage des Jngenieurs Meurer mit dieſem Gedanken
der allgemeine Zuſtimmung fand. Allerdings beſtand nur ge
t Geneigtheit, dem Hilfsbunde die Organiſierung dieſer Aus-
ſtellung zu überlaſſen. Daher wurde aus der Verſammlung
heraus ein Ausſchuß von 10 Perſonen gewählt, an deſſen Spi
Bürgermeiſter Paul ſteht und der die weiteren Vorarbeiten füt

dieſe Sonderausſtellung übernehmen ſoll.

wie in einem Kinderſpiele, es kommen Fremde, und es ging an
dieſem Abend wie bei großer Geſellſchaft zu, erſt Tee, dann Eis
und endlich das Souper. Jenny Lind ſang eine große Arie und
ein paar ſchwediſche Lieder. Es war eine ganz feſtliche Soiree
und ich bekam alle Chriſtgeſchenke.“ Um jene Zeit las Anderſen
ouch dem König und der Königin in Potsdam ſein wunder
ſchönes Märchen vom Tannenbaum vor.

Uraufführung in Karlsruhe. Das dreiaktige Luſtſpiel
„Frauenkenner“ des ſächſiſchen Dichters Leo Lenz fand bei
ſeiner Uraufführung am Badiſchen Landestheater eine freund
liche Aufnahme. Die Fabel iſt ſchon ſeit Paul Lindaus Komödie
„Die beiden Leonoren“ bekannt: Der an Jahren und Lebene-
verlangen noch jungen Mutter wird die achtzehnjährige Tochter
zur Konkurrentin bei dem geliebten Manne, der ſich um die
Kindeshand bewirbt, aber ſich ſchließlich mit der gereiften
Frauenhand beſcheidet. Bei Leo Lenz marſchieren gleich drei
Frauengenerationen auf, zu Mutter und Tochter tritt die Groß-
mutker, der für die hübſchen Outſiderſprünge der Enkelin innig-
ſtes Verſtehen bewahrt blieb. Das gefällige Stückchen, das ſich
aus oftbewährten Situationen zuſammenſetzt, iſt kein Luſtſpier,
ſondern ein Schwank, der zwar luſtſpielmäßig anhebt, Aer bald

auf ſein eigenes Niveau herabgeht. 9
Die nächſte Mount-Evereſt-Expedition, durch die die Be

ſteigung des höchſten Berges der Erde erreicht werden ſoll, wied
nach einer Mitteilung von Sir Francis Jounghusband in einer
Sitzung der Londoner Geographiſchen Geſellſchaft im Mai und
Juni des Jahres 1922 ſtattfinden. Nach den Erkundungen
der glücklich beendeten erſten Expedition ſind dies die günſtigſten
Monate für den Aufſtieg. Die neue Expedition wird am 21. März
1022 von Darjiling aufbrechen. Der Leiter der erſten Expedition,
Oberſt Howard Burhy, wird ſie nicht mehr führen, doch werden
verſchiedene andere Mitglieder teilnehmen, und ebenſo haben ch
die meiſten Himalaja-Kulis, die während der erſten Expedition
ſich für die großen Anſtrengungen trainiert haben, zur Mit
wirkung bei dem neuen Aufſtieg bexeiterklärt. Die neue Expedition

wird nur auf der Grundlage der erſten möglich ſein, die be
deutende Er rn gegeitigt hat. Wie Jounghusband mitteilte,haben zwei Mitglieder der Expedition einen Pantt erreicht, der

nur noch 1820 Meter von dem 8840 hohen Gipfel des
Mount Evereſt en rnt iſt. Es wurden dei dieſer Expedition
13 000 engliſche Gertertmeilen bisher zum größten Teile unde-
kannten Lan d und genau Photographien aufgenommen.
Eins der wichtigſten Ergebniſſe war die durchaus freundliche und
hilfreiche Haltung der tibetaniſchen Behörden und Bevöllerung,
während man von ihrer große Hinßderniſſe befürchtet hatte

s 3 28

S. 3

S

S

t K.

S

de



Aal Wngehnns

Ein T

Halle, 81. Dezember.

Am Silveſterabend
Und Pwieder fiel ein Tropfen Zeit in das Meer der Ewig

en nur vor Gott. Für dich, du Menſchenkind, war es
n eine Vorahnung der Ewigkeit. Für dich haben

age vielleicht hundertmal ſoviel Schmerzen gebracht
Zehntel Freude. Grollſt du darum dir und deinem
Gott Armſeliges Menſchenkindl Warum hatteſt

du nicht mähr Freude? Es lag an dir ſelbſt. Du wollteſt keine
Freude ha n und ſchaffteſt dir keine Freudel! Du glaubteſt,

müſſe dir von ſelbſt zufallen, damit es dir Freude
mußt es dir erringen in heißem Kampf. „Jn deiner

3
r

n

t

t

h

adere nicht mit deinem Schickſal, denn das bereiteſt du dir
t, hadere nicht mit Gott, denn er hat dir ſeinen Geiſt ge

geben und dich zu ſeinem Ebenbild erſchaffen, damit du ihm
ähnlich ſeieſt und in ſeinem Geiſte lebeſt, nicht aber in dem der
Finſternis.

Und warſt du glücklich im vergangenen Jahre, ſo ſei zu
frieden und bitte Gott, daß er auch im kommenden Jahre dir
die Kraft gebe, dein Schickſal nach ſejrem Willen zu geſtalten.
Danke ihm für ſeine Güte, mit der er dich den rechten Weg
finden ließ, und bitte ihn, auch die anderen, die noch in der
Finſternis umherirren, zu erleuchten, auf das auch ſie der
Freude am Leben und der Zufriedenheit teilhaftig werden. Bete
für ſie, die Aermſten der Armen, die in Selbſtpeinigung und
Selbſtquälerei ihr Leben zerſtören und ihren Geiſt verwirren.
Bitte Gott, daß er ſie innere Ruhe und Seelenfrieden finden
laſſe, daß er ſie ſtärke zum Glück des Lebens und ihnen den
rechten Weg weiſe.

Und nun mit Gott in das neue Jahr.
Hans Rehmann.

Silveſterverkehr auf der Straßenbahn
In der Silveſternacht ſind n Nachtwagen auf denHaupilinien 3 und 7 eingelegt; der Fahrpreis iſt wie an Sonn

und Feſttagen nach 10 Uhr abends der doppelte.
Die Wagen verkehren:

ab Saalſchloßbrauerei 12.19 Uhr ab Markt 12.37 Uhr nach
Rannüiſchenplatz.

12.36 1254 Uhr nachHauptbahnhof.

7 1.36 7 2 3 1 hr nachJ Hauptbahnhot,
ab Hauptbabubof 483 Uhr ab Markt v Uhr nach Saalſchloßbr.
ab Ranniſchenpl. z ühr ab Markt m uhr nach Oppinerſtr.

ab Saalichloßbr. 219 Uhr ab Markt 237 Uhr nach Ranniſchenpl.

Oppinerſtr. 1.16 x 7 v 7 x
Oppinerſtr. 22 e 2243 Seebenerſtr.

Güterverkehr Halle- Berlin unterbrochen
Abwartende Haltung der Halleſchen Eiſenbahner.

Wolff verbreitet unterm 31. Dezember eine Meldung, wonach

in der geſtern nacht im „Volkspark“ abgehaltenen Funktionär-
verſammlung des deutſchen Eiſenbahnerver-
bandes der einmütige Entſchluß zum Ausdruck gebracht wurde,
für den Bezirk Halle den in den Streik getretenen Eiſenbahnern

im Reiche ſolidariſch zur Seite zu ſtehen. Jn den
Vorſtand wird das Vertrauen geſetzt, daß er die Situation richt'a
inſchätzen und gegebenenfalls die Eiſenbahner des
Direktionsbegzirks Halle zum Streik aufrufen werde.

Wie wir hierzu nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle
erfahren, iſt zurzeit die Lage im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
noch unverändert und ruhig. Jedoch iſt wegen des Streikes in
Berlin der geſamte Güterverkehr unterbunden
Aus dieſem Grunde muß vorläufig auch die Annahme von
Frachtgut für die Strecke Halle- Berlin geſperrr
werden.

Der Perſonen- und Eilgutverkehr wird vor-
löufig noch in der bisherigen Weiſe durchgeführt.

Hütet Euch vor der Grippe!
Wir leſen jeden Tag, daß hier und da die Grippe (Jn-

fluenz a) wieder auftritt, und zwar verſchieden heftig und ver
ſchieden gefährlich. Man darf eben nicht die ſogenannten Krank
heiten der Uebergangszeiten, kurzweg Schnupfenkrank-
heiten genannt, damit verwechſeln. Dieſe treten in jedem
Jahr auf. Grade in dieſem Jahr mit ſeiner merkwürdigen
Witterung iſt es nötig zu wiſſen, welche Vorbeugungs-
maßregeln gegen die Grippe oder Jnfluenza getroffen werden
können. Beim wirklichen Ausbruch hat man, wenn die Er-

krankung ein bösartiges Auftreten zeigt, ſofort den Arzt zu rufen.
Als Erreger der Erkrankung nehmen wir den von Pfeiffer

entdeckten Jnfluenzabazillus an. Dieſer wird durch
Uebertragung von Menſch zu Menſch verbreitet. Es handelt ſich
dabei in erſter Linie um die Tröpfcheninfektion, d. h.
um die Art der Uebertragung, bei der die Krankheitskeime an den
beim Sprechen. Huſten, Nieſen uſw. in die Luft geſchleuderten
feinen Waſſertröpfchen haften und von andern Menſchen in der
Nöhe eingeatmet werden. Vorſicht gegen Anſteckung durch Er
kältete oder Huſtende r Vermeidung ihrer Nähe iſt in Jn
fluenzazeiten ſehr nötig. Völlig geklärt iſt indes die Entſtehung
der Grippe noch nicht. Naturgemäß wird die einzige Möglich
keit, den Ausbruch oder den Fortſchritt der Epidemie zu ver
hindern, in dem Schutz der Geſunden gegen An
ſteckung durch die Kranken beſtehen müſſen. Zunächſt
muß allen Volksgenoſſen in drohenden Jnfluenzazeiten eine ſorg
fältige Mund- und Rachenpflege empfohlen werden.

und I mit leichten dehinfigierendenſeien eder h dürften am Platze ſein. Ueber
egründet.

th. Maſſenangriff auf die Reichspoſt. Die Erhöhung der
Tarife bei der Poſt veranlaßt alle Firmen, möglichſt noch viel
Poſt, hauptſächlich Propagandapoſt, bis Silveſter aufzugeben.
Bei allen Poſtämtern gehen täglich Wagen über Wagen mit
Poſt ein, die vorläufig gar nicht zu bewältigen iſt,'
zumal der Eiſenbahnerſtreik hemmend eingreift. Die Poſt hat

triebene Furcht vor der Grippe iſt zurzeit völlig u

vorläufig Hochbetrieb und rechnet im Januar mit ſtarkem Ver
kehrsrückgang.

Wie wir hierzu von unſerer Ober-Poſtdirektion er
fahren, glaubt dieſe im Gegenſatz zu obiger Meldung, den Ver
kehrsanſturm durch erhöhten Einſatz von Beamten ohne
Stockung bewältigen zu können.

Re lete Nummer
des alten Jahres gelangt mit der vor-
liegenden Ausgabe der „Halleſchen
Zeitung“ in die Hände unſerer Leſer.
Wir bitten daher, die Beſtellung der
„Halleſchen- Zeitung ſoweit es
noch nicht geſchehen iſt, um gehend vor
nehmen zu wollen, damit in der Zuſtellung
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

Zehnerkarten für das Stadttheater
Mit Beginn des neuen Jahres werden an der Theaterkaſſe

Zehnerkarten, die zum Beſuch des 1. Ringes oder
Seſſels bzw. des Sperrſitzes berechtigen, zur Ausgabe
gelangen.

Die Preiſe dieſer Karten ſind erheblich niedriger als der
Tageskaſſenpreis. Die Abſchnitte werden am Tage der Auf-
führung an der Kaſſe gegen Eintrittskarten zu den ene-
ſprechenden Plätzen ohne Nachzahlung umgetauſcht. Sie gelten
für alle öffentlichen Wochentag-Aufführungen mit Aus-
nahme von Gaſtſpielen bei erhöhten Preiſen. Bei derartigen
Gaſtſpielen, ſowie bei Sonn und Feiertags-Aufführungegn
können die Abſchnitte ebenfalls in Zahlung gegeben werden, es
iſt jedoch eine Nachzahlung bis zur Höhe des Kaſſenpreiſes zu
leiſten. Die Karte iſt für den Beſitzer und ſeine Angehörigen
gültig, ſo daß alſo eine beliebige Anzahl von Abſchnitten für die
gleiche Aufführung benutzt werden können.

Eine gewerbliche Veräußerung der Abſchnitte iſt unzuläſſig
Die Abtrennung muß an der Kaſſe erfolgen. Loſe Abſchnitte
werden zurückgewieſen.

Die Karten ſind bis 31. Juli 1922 gültig.
Ein beſonderes Entgegenkommen finden die Karteninhaber

in dem Umſtand, daß Vorbeſtellungen für alle ange-
kündigten Aufführungen entgegengenommen werden, ohne daß
die ſonſt übliche Vorverkaufsgebühr in Anrechnung kommt. Dieſe
Vergünſtigung tritt auch dann ein, wenn eine Vorbeſtellung „auf
Sonntags- Karten erfolgt. Da die Vorbeſtellung ſchriftlich
zu erfolgen hat, ſo erſpart der Karteninhaber den Gang zu
Vormittagskaſſe. Er kann die für ihn zurückgelegten Karten am
Abend der Vorſtellung an der Kaſſe in Empfang nehmen.

Die Karten ſind vom 2. Januar ab jederzeit an der Kaſſe
des Stadttheaters erhältlich.

Chronik der Straße. Geſtern gegen 10 Uhr vormittags
wurde Ecke Große Steinſtraße und Ludwig- Wuchererſtraße ein
Dachdeckermeiſter von einem Perſonenkraftwagen über
fahren und erheblich verletzt, ſo daß er der Klinik zugeführt
werden mußte. Am Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtockte die
Stromzufuhr der Straßenbahn auf etwa eine Stunde in dem
Bereich der unteren Steinſtraße ſowie auf der ganzen Ulrich
ſtraße. Einzelne Wagen wurden währenddeſſen über Poſt und
Friedrichſtraße nach dem Norden geleitet.

Silveſterpunſch, wer läßt ſich den wohl gern entgehen?
Aber wo iſt eine gute Quelle, aus der das edle Gebräu in guter
Oualität fließt? Gerade hier iſt jeder Einkauf Vertrauensſache.
Die in Halle ſeit langen Jahren rühmlich bekannte Firma
Ottomar Brehmer, Nachf. Karl Schulze, obere Leip-
ziger Straße 48, mit ihrer Spezialität, den HallorenTropfen,
bietet für derlei Einkäufe die beſte Gewähr für folide Bedienung.
Seit mehreren Jahren, als die Firma in die Hände des Herrn
Karl Schulze überging, hat ſie ihr altes Anſehen nicht nur er
halten, ſondern weiter vermehrt und dem auch äußerlich durch
Erweiterung des Geſchäftes Rechnung getragen. Die Firma
empfiehlt zu Silveſter: Jamaica-Rum, Arrac de Batavia, Wein-
brand, Silveſterpunſch, Rotwein und Sekt der führenden

Marken. pZoologiſcher Garten. Am Neujahrstage (1. Januar) findet
von 1125 Uhr vormittags ab Frühſchoppenkonzert vom 1. Halle-
ſchen Bandonion- Orcheſter „Jdeal“ ſtatt. Nachmittags von 32
bis 628 Uhr konzertiert das Philharmoniſche Orcheſter unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer. (Siehe Anzgeige.)

Vereins- Nachrichten
Deutſchnationale Volkspartei. Die Nähabende beginnen

wieder am Montag, den 9. Januar, nicht, wie heute früh in der
Zeitung ſtand, am 2. Januar. Jede nationale Frau und Mäd-
chen kann unentgeltlich daran teilnehmen. Jm Weißnähen gibt
Frl. Egert Anleitung, in Kleidern und Koſtümen Frau Brügge-
mann. Alle Nationalgeſinnten treffen ſich heute abend im
„Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, zu einer gemütlichen
Silveſterfeier.

Bund der Auslandsdeutſchen.
ſammlung findet am 8. Januar ſtatt.

Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle. Montag, den
2. Januar, abends 735 Uhr Mitgliederverſammlung im „Hof-
äger“. Wichtige Tagesordnung. Option. Mitgliedskarten mit
ringen.

Die nächſte Generalver-

des Miſſiſſippi

Halleſches Keenſſeben
Stadttheater. Heute Sonnabend und Mittwoch abend

75 Uhr wird die Operette „Die beiden Nachtigallen wiederholt.
Sonntag abend 725 Uhr nſel und Gretel“, Märchenoper von
Engelbert Humperdinck. ntag 728 Uhr „Tiefland“. Für die
Dienstagaufführung „Die Räuber“ werden Schülerkarten
halben Preiſen ausgegeben. Donnerstag geht Verdis Oper
Traviata“ in Szene. Freitag „Das Dreimäderlhaus“.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag abends 725 Uhr
der Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ von Arnold und Bach
Aufführung. Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe
Stadttheaters.

Freie Volksbühne Halle. Thaliatheater: „Des Meere
und der Liebe Wellen“. Spieltage: K: Monta der 2.,
I,: Mittwoch, der 4., M: Sonnabend, der 7., N: Montdg, der
9. Januar 1922.

Jm Hhalleſchen Operettentheater finden allabendlich
Wiederholungen der mit ſo großem Beifall aufgenommenen
Operette „Mascottchen“ ſtatt. Sonnabend und Sonntag nach-
mittag 83 Uhr wird das Kindermärchenſpiel „Der Struwelpeter“
wiederholt (kleine Preiſe). Beſonders ſei noch auf die Solotänze
der Geſchwiſter Erika und Jlſe Werner in dieſer Aufführung
hingewieſen. Die Direktion des Operettentheaters gibt aus
drücklich bekannt, daß ſämtliche Nachmittagsvorſtellungen ohne
jede Kürzung in Szene gehen.

Marcell Salzer. Die erſte kurze Ankündigung des dies
jährigen Vortragsabends des Meiſters hat wie man uns mit
teilt eine lebhafte Nachfrage ausgelöft, der Kartenverkauf iſt
in vollem Gange. Der Künſtler bringt ein völlig neues Pro-
gramm. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan. (Siehe Anzeige.)

Zu dem am 2. Januar ſtattfindenden Vortrage über
Aſtrologie (ſiehe Jnſerat) wird uns geſchrieben: Redner ſpricht
über „Aſtrologiſch-wiſſenſchaftliche Grundlage zu dem Ver
ſtändnis der Verknüpfung des einzelnen Menſchendaſeins mit der
großen kosmiſchen Weltenordnung und ihren ſichtbaren Reprä-
ſentanten, den Geſtirnen“. Goethe der Pionier relativiſtiſcher
Weltanſchauung ſchreibt zum Wallenſtein-Motiv an Schiller:
„Aſtrologie ruht auf dem Gefühl eines ungeheuren Weltgangzen.
Erfahrung ſpricht für den entſchiedenen Einfluß der nächſten
Geſtirne. Nur ſtufenweiſe darf man aufwärts ſteigen. Jſt doch
die Philoſophie genötigt, eine Wirkung auf das Entfernteſte an-
zunehmen. Jm Vorgefühl ſeiner ſelbſt ſchreitet der Menſch

immer weiter bis zur Einwirkung auf Glück, Unglück, Sittliches.
Findet doch der Aſtrologe Störungen eines Geſtirns durch das
andere. Die Brücke vom ſtarren Syſtem des Materialismus
zum transzenteſten Relativismus iſt das okkult-wiſſenſchaftlich-
Syſtem der Aſtrologie.

Halleſche Filmſchau
U.-T., Leipziger Straße. Man kann wohl nicht anders

als den Knoppchenfilm des Programms als die beſſere Leiſtung
anzuſprechen. Hier vereinigen ſich Humor und gute Regie zu
einem ſchönen Film. Wer lachen will, kommt ganz auf ſeine
Keſten. Das Sittenbild Dorothy von Goldengate iſt zwar
ein wenig exotiſch und auch in der Weiterſpinnung ſeiner Handlung etwas geſucht, aber immerhin zeigt er ein glaubliches Vor

kommen aus jenem Land, wo die Goldſucher neben harter Arbeit
alle Leidenſchaften durchkoſten. Die Heldin des Dramas iſt ein
Mädchen, das durch viel Verwicklungen endlich den Schluß der
Wiſehns finden kann, der durch ihre tiefe ſittliche Bedeutung
verſöhnt.

Das U.T., Alte Promenade, ſieht das alte Jahr mit
einem großen Erfolge ſcheiden, ſieht aber gleichzeitig das neue
Jahr anbrechen mit einem großen Erfolge. Wer bereits an den
letzten Tagen den gewaltigen Andrang vor dem Lichtſpielhauſean der Alten Promenade beobachtet hatte der wird ſich nicht

allzu ſehr darüber gewundert haben, daß das Kino geſtern von
der dritten Nachmittagsſtunde bis in die Abendſtunden hinein
von einer dichten Menſchenmenge umlagert war. Halb Hallewar unterwegs, um den zweiten Teil des gewaltigen Film

werkes „Das indiſche Grabmal“ zu ſehen. Jm Rahmen
ſpannender Epiſoden und vorzüglicher Bilder, welche der Regie,
Technik und den Darſtellern des deutſchen ihr ein glänzendes
Zeugnis ausſtellen, wird die Handlung, auf die hier näher ein
zugehen uns leider der Raum verbietet, zu einem harmoniſchen,
verſöhnenden Abſchluß geführt. Der Tiger, das iſt der Fürſt,
von Eſchnapur ſühnt ſeine Rache und Blutſchuld als reuevoller
Büßer. Ein kurzer einleitender Text, der dankenswerter
Weiſe dem zweiten Teile des Films vorausgeſchickt wird, läßtauch diejenigen Beſucher, welche den erſten Ken nicht geſehen

en mit VLeichtigkeit den Zuſammenhang der Handlung verx-
ehen.

Jm C.T.-Lichtſpieltheater in der Großen Ulrichſtraße iſt
Harry Piel, der König der Senſationen, in dem ſiebenaktigen
Abenteuer „Der Fürſt der Verge“ eingezogen und hatte denn
auch, wie nicht anders zu erwarten, ſo viel Publikum angelockt,
daß man Polonaiſe ſtehen mußte, nur um die geradezu nicht zu
übertreffenden Wagehalſigkeiten mit eigenen Augen anzuſehen.
Ein abwechſlungsreicher Jnhalt, verſchönt durch herrliche Natur
aufnahmen, verſteht, bis zum Schluß zu feſſeln und gleichzeiti
für den zweiten Teil Propaganda zu machen. Der tolle Schwan
„Karlchens Hochzeitsnacht“ mit Karl Viktor Plagge in der Titel
volle iſt an Komik und e ſchier unübertrefflich und
erzielt ebenfalls die gewünſchte Wirkung voll und ganz.

WalhallaLichtfpieltheater. Auch hier an der Wende von
1921,/22 ein auserleſenes, reichhaltiges Programm. Das Film-
Singſpiel „Jn einem kühlen Grunde“ überraſcht nicht minder
durch ſeine reiz- und humorvolle Handlung als vor allem auch
durch die treffliche Beſetzung der Rollen. den Gefilden

führt uns der Rieſen-Wild-Weſt-Film „Mit
Büchſe und Laſſo', deren erſte der insgeſamt ſechs Epiſoden
geſtern unter dem ſichtlichen Beifall der zahlreichen Beſucher vor
geführt wurde. Milieu und Handlung des Films in ihrer
reichen Mannigfaltigkeit und in ihrem ſenſationellen Aufbar
hinterlaſſen wohl in jedem Beſucher des Gefühl der Befriedigung
und der Anerkennung. Jn Summa: Ein wirklich empfehlens
werter Spielplan.

G Hauvtſchriftleiter Helmut Boticher.
Serantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil: Er ich

Sellheim. Für den Anzeigenteil;: an Kerken, ſämtlich in Halle a. S
Dtito Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zertung, Halle a. S
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Zum Jahreswechſel
eutbieten wir der Leſergemeinds der „Halleſchen
Zeitung Glück und Segenswünſche!
Das alte Jahr hat die Rrbeit für den nationalen
Oedanken mit reichen Erfolgen gekrönt. Möge
das neues Jahr das begounene Werk weiterführeu,

dem alten Loſungswort, als deſſen Symbol
der mit der Krone geſchmäückte Preußenaar am

Kopf unſerer Zeitung ſteht
Borwarts mit Dott für König u. Vaterland

Verlag und Schrüftleitung der
Halleſchen Zeitung

Das Jahr 1921
Ein hiſtoriſchpolitiſcher Rück und Ausblick

von Helmut Böttcher.
Die europäiſche Welt hat ein Jahr großer Erinnerungen

durchlebt. Der germaniſch deutſche Kulturkreis gedachte
des Geburtstages der Reformation in Worms vor 400
Jahren und des Geburtstages des neuen Deutſchen Reiches
vor 50 Jahren. Für den ſlawiſchen Kulturkreis brachte das
Jahr 1921 das zweihundertjährige Jubiläum der Be-
gründung der ruſſiſchen Großmacht im Frieden von Nyſtadt
und die hundertjährige Geburtstagsfeier des größten ruſſi
ſchen Dichters Doſtojewskij. Der romaniſche Kulturkreis
beging den Todestag Dantes vor 600 Jahren und den
Todestag Napoleons I. vor 100 Jahren. So rief das abge
laufene Jahr die größten Perſönlichkeiten unſeres Erdteils
aus ihren Gräbern hervor: drei Fürſten im Reiche ſtaatlicher
Macht: Peter der Große, Napoleon, Bismarck, und drei
Fürſten im Reiche geiſtiger Macht: Dante, Luther Doſto
jewskij. Daß dieſe Gedenktage für die germaniſchdeutſche
und die ſlawiſche Welt Geburtsſtunden neuer
Lebenskräfte, für die romaniſche Welt dagegen
Totenfeſte waren, mag als eine ſeltſame Beſtätigung
für die Theſe von den jungen und alten Völkern erſcheinen.

Dem deutſchen Volke rief das Jahr 1921 die Erinnerung
an ſeine beiden größten Söhne ins Gedächtnis: an ſeinen
größten Geiſteshelden Martin Luther und an ſeinen größten
Staatsmann Otto v. Bismarck. Der eine ſchuf in der ein-
heitlichen Schriftſprache die Vorbedingung für die Jdee der
nationalen Einheit und darüber hinaus in ſeinem chriſt
lichen Reformwerk die Grundlagen für die Kultur der
Gegenwart, und der andere verwirklichte die immer mäch-
tiger gewordene Jdee der nationalen Einheit in der Be-
gründung des Deutſchen Reiches. Glücklicher haben ſich die
Deutſchen nie gefühlt als in jenen Tagen, da der weiß-
bärtige Hohenzoller den ſchlummernden Hohenſtaufen weckte
und der alte Kaiſertaum Wahrheit wurde, ſtolzer iſt nie
das nationale Hochgefühl der Deutſchen geweſen, da alle ge
meinſam für ein und dasſelbe Vaterland geſtritten hatten
und jeder einzelne über ſich und ſeine eigenen ſelbſtiſchen
Intereſſen hinausgewachſen war. Unter dem Eintreten für
das große Ganze waren alle trennenden ſozialen und kon
feſſionellen Unterſchiede vergeſſen, wie weggefegt vom
Sturm der Zeit. Aber auch beſſer ſind die Deutſchen als
Volk im Ganzen nie zuvor geweſen als in jenen Tagen.
Das Wort Verſailles klang damals, als am 18. Januar 1871
im Spiegelſaal das Kaiſerreich ausgerufen wurde, mit Be-
geiſterung aus aller Munde. Und heute?

Heute kann man keine Betrachtung des Deutſchen
Reiches geben, ohne davon auszugehen, daß in demſelben
Spiegelſaale zu Verſailles das eine Schickſalsbuch des
deutſchen Volkes, das Friedensdiktat, unterzeichnet wurde.
Solange dieſes in Wirkſamkeit iſt (un d das andere Schick-
ſalsbuch des deutſchen Volkes, die revublikaniſch-
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varliamentariſche Weimarer Verfaſſung), iſt an einen
Aufſtieg zu neuer Höhe nicht zu denken.
Jahr hat wieder an unzähligen Beiſpvielen in beſchämender
Weiſe gezeigt, daß das Deutſche Reich nicht nur aus der
Reihe der europäiſchen Großmächte geſtrichen iſt, in die ſchon

das kleine Preußen durch Friedrich den Großen eingeführt
worden war, ſondern daß es auch ſeine Souveränität ver-
loren hat. Das Deutſche Reich muß Tribute an feindliche
Staaten abführen, und es duldet es, daß auswärtige Regie-
rungen in den inneren deutſchen Staatshaushalt hinein-
reden, daß ſie uns vorzuſchreiben verſuchen, welche und wie-
viel Steuern das deutſche Volk aufzubringen hat, welche
Jnduſtrien eingeſchränkt oder ganz verboten, welche Auf
wendungen für kulturelle und ſoziale Zwecke gemacht werden
ſollen. Die geſamte deutſche auswärtige Politik des Jahres
1921 war von der Frage beherrſcht, wie die Tributpara-
graphen des Verſailler Diktates auszuführen ſeien. Eine
deutſche Regierung hat ſich bereit gefunden, die in dem Lon
doner Ultimakum vom 10. Mai aufgeführten Schuldforde-
rungen anzuerkennen und das deutſche Volk damit in eine
jahrhundertelange, nicht abzuſehende Knechtſchaft zu führen.
Es bat in Walther Rathenau. dem Angehörigen eines
fremden Volkes, einen Vertrefer in der Regierung geduldet,

Das abgelaufene

der kaltherzig erklären durfte, daß man die Ententeforde
rungen nicht unter dem Geſichtswinkel betrachten dürfe,
ob oder inwieweit ſie erfüllbar wären ſie ſeien bei gutem
Willen und aller Anſtrengung erfüllbar ſondern bis zu
welchem Grade man das deutſche Volk ins Elend gelangen
laſſen wolle. Das deutſche Volk hat in dem abgelaufenen
Jahr vermöge ſeiner republikaniſch- parlamentariſchen Ver
faſſung (die bekanntlich aus dem Geiſte des Profeſſors
Dr. Preuß, einem Raſſegenoſſen Rathengus, ſtammt)
Männer in der Regierung gehabt, die ſich allen Forderungen
des feindlichen Auslandes beugten und jedes berechtigte
Selbſtgefühl natürlicher nationaler Gegenwehr auf das

Tiefſte verletzten, die durch ihre nationale Willenloſigkeit und
ſtaatsmänniſche Unfähigkeit, gepaart mit menſchlichen Eigen
ſchaften, die bei den ſelbſtbewußten Völkern des Aus
landes nur den Eindruck der Feigheit, Unaufrichtigkeit und
Hinterhältigkeit hervorriefen, die Achtung vor dem deutſchen
Namen in der Welt weiterhin untergruben. Die Männer
um Joſeph Wirth, die es gut mit dem deutſchen Volke
meinen, ſcheinen nicht begreifen zu können, daß die
moraliſchen Jmponderabilien, die in dem Begriff der Achtung
liegen, die Vorbedingung auch für jede wirtſchaftliche Kredit
würdigkeit ſind.

Das abgelaufene Jahr hat dem deutſchen Volke in der
auswärtigen Politik neben der wirtſchaftlichen Schuldenlaſt
aber auch die Entſcheidung über den Verluſt weiteren
deutſchen Landes gebracht. Ein wertvoller Teil Ober-
ſchleſtens und mit ihm hunderttauſende deutſcher Volks-
genoſſen werden an den Raubſtaat Polen fallen. Wenn man
ſich der Leiden erinnert, die durch die zahlreichen polniſchen
Aufſtände und die Untätigkeit deer deutſchen Regierung
über die Bevölkerung dieſes Gebietes kamen, dann wird man
das Wort Oberſchleſien nur mit tiefer Trauer nennen
können. Aus dem oberſchleſiſchen Beiſpiel iſt aber auch zu
erſehen, wie eine deutſche Politik beſchaffen ſein müßte, wenn
ſie für das Reich von Erfolg ſein ſoll. Die verſchiedenen
Kabinette Dr. Wirths wurden nicht müde, zu verſichern, daß
Englands ureigenſter Vorteil darauf hinwirken werde, ganz
Oberſchleſien, der Abſtimmung gemäß, dem Deutſchen Reiche
zuzuſprechen. Die deutſchen Regierungsmänner bauten ihre
Politik bald auf die wirtſchaftlichen Jntereſſen Englands
und Amerikas, bald auf den Gegenſatz zwiſchen England
und Frankreich, immer aber auf die Hoffnung, daß Deutſch
lands redlichen, Erfüllungswille ſchließlich doch anerkannt
und dann reichen Gewinn bringen würde ſtatt mit
eigener Kraft aus jeder Lage das Mögliche für Deutſchland
herauszuholen. An Gelegenheiten dazu hat es nicht gefehlt.
Als Korfanty durch ſeine wiederholten Aufſtände in Ober
ſchleſien vollendete Tatſachen für Polen ſchaffen wollte, er
klärte Lloyd George in öffentlicher Rede, man würde es nicht
nur begreifen können, ſondern Deutſchland ſogar kair play
geben müſſen, wenn es zum Schutze der deutſchen Volks-

An unſere Leſer!
Die von allen Einſichtigen ſeit langem befürchtete

Kataſtrophe der deutſchen Preſſe iſt in unmittelbare Nähe
gerückt. Die allgemeine Teuerung hat die Herſtellungs-
mittel der deutſchen Zeitungen in einem Umfange he
troffen, der für den größten Teil der Zeitungen die Ge
fahr des wirtſchaftlichen Zuſammenbruches bedeutet. Alle
Anſtrengungen des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger,
die Verteuerung des wichtigſten Rohſtoffes der Zeitungen,
des Druckpapiers, in erträglichen Grenzen zu halten, ſind
fehlgeſchlagen. Unerwartet tritt an die Zeitungsverleger
die Forderung der Papierfabrikanten heran, ab 1. Ja-
nuar 1922

für einen Waggon Druckpapier über Mk. 70000
zu bezahlen, der im Frieden etwa 2000 Mark koſtete. Das
iſt u. U. der Anfang vom Ende des unabhängigen deut-
ſchen Zeitungsgewerbes. Jn welcher Weiſe dieſe im
deutſchen Wirtſchaftsleben unerhörte Preisſteigerung für
die notwendigen Bedarfsmittel der Zeitungen erfolgt iſt,
ergiht fich aus folgenden Zahlen:

im November koſtete ein Waggon Zei-
tungspapier rund

im Dezember erhöhte ſich dieſer Preis
35 000 Mark,

auf rund 42 000ab 1. Jannar 1922 vorausſichtlich auf

über 70 000Die Löhne für das techniſche Perſonal, die Gehälter
der Angeſtellten und die Preiſe für viele Materialien uſw.
ſind in den letzten Wochen in einem bisher noch nie da-
geweſenen Maße geſtiegen. Eine außerordentlich ſtarke
Erhöhung haben vornehmlich auch die Zuſtellungstoſten
(Poſtgebühren und Trägerinnenlöhne) erfahren.

Die gegenwärtige Lage der deutſchen Preſſe
iſt keiner früheren, ſelbſt nicht den ſchwerſten Kriſen
während der Kriegszeit vergleichbar. Das geſamte geiſtige,
wirtſchaftliche und politiſche Leben Deutſchlands, ſoweit
es in der Preſſe ſein berufenes Ausdrucksmittel findet, iſt
in Gefahr. Möge dies allenthalben erkannt werden,

Wie die übrigen deutſchen Zeitungen, ſo ſind deshalb
auch wir gezwungen, unſere Bezugs- und Anzeigenpreiſe
ab 1. Januar zu erhöhen, um einen Teil der ungeheuren
Mehrbelaſtung zu decken. Der Bezugspreis beträgt dem-
zufolge ab Januar 12 Mark vhne Zuſtellgebühr und
15 Mark mit Zuſtellgebühr.

Wir hyffen, daß unſere verehrlichen Leſer den ganzen
Eenſt der Sachlage erkennen und auch über den kritiſchen
Augenblick hinaus uns die Treue halten werden
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genoſſen ebenſo wie Korfanty handelte und für Deutſchland
in Oberſchleſien eine vollendete Tatſache herbeiführte
Deutlicher konnte man es dem Deutſchen Reiche gar nicht
mehr ſagen, daß es in Oberſchleſien einmarſchieren und ſich
ſein Beſitztum ſichern ſollte, damit ihm England bei der Ent
ſcheidung im Oberſten Rate beiſtehen könnte. Die Reichs
regierung aber machte von dem angebotenen kair play
keinen Gebrauch, ſondern beeilte ſich, in widerwärtiger
Weiſe den deutſchen Selbſtſchutz zurückzuhalten und auf
Frankreichs Forderung aufzulöſen und ihre durchaus fried
lichen Abſichten erneut zu beteuern. Nach ſolchem Verhalten
war es wirklich kein Wunder, wenn England ſich im Ober
ſten Rat und im Völkerbund nicht mit ſeiner ganzen Macht
für die ungeteilte Zuweiſung Oberſchleſtens an Deutſchland
einſetzte. Sollte es deutſcher handeln als Deutſchland? Auch
in den Vereinigten Staaten von Amerika beſtand eine Zeit
lang Jntereſſe für Deutſchland. Es war die Zeit, als man
ſich dort über die Frage, ob man den Verſailler Vertrag
ratifizieren ſollte, auseinanderſetzte. Wieviel anders würde
die anfängliche Weigerung Amerikas zum Vorteil Deutſch
lands gewirkt haben, wenn man hier den Vertrag nicht ſo
unterwürfig unterzeichnet „hättel Amerika und England
ſahen ſich damals nach einem Bundesgenoſſen auf dem Feſt
lande für die nächſten Jahrzehnte um. Beider Blicke fielen
auf Frankreich oder Deutſchland. Da die Reichsregierung
aber nicht umhin konnte, ihrer tiefen Abneigung gegen jed-
wede Bündnisvolitik als Rückfall in die reaktionären
Formen der Geheimdiplomatie Ausdruck zu geben, ſo ge
wann Frankreich das Spiel mit Amerika, und England und
Deutſchland ſtanden abſeits. Das abgelaufene Jahr hat
eine neue Orientierung der Weltmächte vorbereitet, und
Deutſchland wird nicht umhin können, nach der einen oder
anderen Seite in irgend einer Weiſe Partei zu ergreifen.
Es hat den Anſchein, doß die Reichsregierung Deutſchland
an Fronkreich ketten und damit auf die falſche Fährte der
Weſtvolitik führen will. Nicht nur engliſche Stimmen haben
erklärt, daß die zwiſchen Deutſchland und Frankreich ge-
führten Wirtſchafts- und Revparationsverhandlungen, insbe-
ſondere das Wiesbadener Abkommen, ihre Spitze gegen Eng
land richteten. Frankreich geht ganz offenbar darauf aus,
England und Deutſchland zu verfeinden, nachdem Amerika
ſich von Deutſchland abgewendek hat und England die
Neigung zeigt, ſich an Deutſchland anzulehnen. Was die
beiden Raſſegenoſſen Pathenau und Loucheur bei ihren
zahlreichen Zuſammenkünften taten, kann nur zur Folge
haben, daß Deutſchlonds auswärtige Politik, wie nach 1890,
wieder einmal grundſätzlich falſch orientiert wird.
muß wieder der beſonderen Roſle des Weltiudentums ge
docht werden Seit dem Jahre 1871 ſtand dieſem auf ſeinem
Wege zur Weltherrſchaft nichts mehr im Wege als das auf
ſtrehende Deutſche Reich. in dem infolge ſeiner monarchiſch-
konſtitutionellon Verfoſſung Grundfſötze herrſchten, kraft
deren es in Deutſhlond noch immer Dinge aggob, die nicht
käuflich woren. Ein ſolcher Staat mußte zertrümmert und
ihm eine Verſoſſung gegeben werden, die füdiſchen Be-
ſtrebungen olles erlaubte. Als dieſe Verfaſſung von dem
Demokraten Dr. Preuß ausgearbeitet und von der National-
verſammlung in Weimar angenommen war, da hatte das
Judentum ſein Ziel in Deutſchland erreicht. Es konnte ſich
der nächſten Etappe auf dem Wege zu immer höherem Auf-
ſtieg zuwenden und traf hier England. Engliſche Staats-
männer haben das längſt, ſchon während des Krieges, er
konnt. Sie haben ſich, ſoweit es das engliſche Staatsinter-
eſſe irgend geſtattete, dem Judentum willfährig gezeigt,
haben ihm in Paläſtina eine nationole Heimſtätte geſchaffen
und anderes für es getan. Allein Judas Ziele gehen weiter.
Seine markanteſten Vertreter ſehen nur zu deutlich, daß
jüdiſche und engliſche Geiſtesart zu grundverſchieden ſind,
als daß ſie auf die Dauer vereinbar ſein könnten. England
wird in ſeinem Staatsintereſſe bei ſeinen Zugeſtänd niſſen
an das Weltfudentum eine Grenze finden. Dieſes fühlt ſich
gegenwärtig ſeiner ganzen Art nach in erſter Linie zu
Frankreich und Nordamerika hingezogen, wo die Hochfinanz
eine ganz andere Rolle ſpielt als England. Wie das Welt-
judentum nach 1871 zielbewußt daran arbeftefe, Englands
Wirtſchaftsneid, Frankreichs Rachſucht und Rußlands impe-
rialiſtiſche Sehnſucht nach der Hagig Sophig in Konſtan-
tinopel in einer Koalition gegen Deutſchland zu vereinigen
(man leſe darüber nur Ludendorffs erſchütternde Dar-
ſteſlung!), ſo hat es jetzt bereits zuſtande gebracht, daß das
Bündnis zwiſchen England und Japan gelsſt, wurde. Denn
auch Japan beſitzt eine Geiſtesart und FKulturgüter, die
jüdiſchent Weſen direkt entgegengeſetzt ſind. Gegenwärtig
laufen die Beſtrebungen des Weltindentums darauf hinous,
Enalond in der Welſtvolitik zu iſolieren, um die von dieſem
geſchaffene und verkörberte Kulturrichtung unter die ſeinige
zu zwingen. Wenn dos nicht auf divlomatiſcham Wege mög-
lich ſein ſollte, wird Jnda vor einem neuen Weltkriege gewiß
nicht zurückſchrcken. Dieſem Ziele dienen nun auch die Be
ſtrebungen Deutſchland an die Seite von Frankreich und
Amerika zu führen, denen noch die Abſichten Frankreichs auf
Auflöſung der deutſchen Einheit varallel gehen. Für die
franzsſiſche Orientierung der deutſchen Politik wird von den
verſchiedenſten Seiten gearbeitet. Am augenfälligſten kut
das gewiß Walther Rathenau, der dabei naturgemäß neben
den Demokraten von allen marriſtiſchen Parteien geſtützt
wird. Weit feiner aber geſchieht das durch eine Peihe von
deutſchen Zeitungen, die hierfür die öffentliche Meinung in
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Deutſchland unauffällkg zu gewinnen ſuchen. Zuerſt war es
nur die in dem Berliner Ullſteinverlage erſcheinende
„Voſſiſche Zeitung. Dieſe Politik des Blattes hat in der
Oeffentlichkeit aber ſcheinbar eine ſo ſtarke Reſonnanz ge
funden, daß es dem Verlage, dem es bisher. wirtſchaftlich
nicht gerade glänzend ging, in kurzer Zeit möglich war, ſeit
Oktober 1921 auch in Leipzig ein großes Blatt mit der
gleichen Tendenz herauszugeben. Da nimmt es denn nicht
wunder, daß die Verbreitung der „Voſſiſchen Zeitung“ von
Frankreich auf jede Art gefördert wird beſonders in den
ßeſetzten Gebieten), und die zahlreichen franzöſiſchen Kom
miſſionen in Deutſchland benutzen ſie gleichſam als ihr
amktliches Putblikotionsorgan. So hat ſich im abge
laufenen Jahre in der auswärtigen Politik Deutſchlonds
eine Richtung angebahnt, die für Deutſches Reich und Volk
von den verhängnisvollſten Folgen werden kann.

Die Lage des Deutſchen Reiches muß, um die für das
volitiſche Handeln richtigen Wege zu finden, gewiß von dem
großen allgemeinen Weltgeſchehen aus betrachtet werden,
in das Deutſchland hineingeſtellt iſt. Die auswärtige Politik
muß den Ausgangspunkt bilden. Unter dieſem Geſichts-
winkel drängt ſich die grundlegende Erkenntnis auf, daß als
erſtes Erfordernis einer Beſſerung ſeiner Lage die Schaffung
eines einheftlichen, feſten Willens zu nationaler Selbſthilfe
in Betracht kommt. Nicht das Warten auf ein Durchbrechen
der „Wahrbeit“, oder den endlichen Sieg der „Gerechtig-
keit“, oder das Erwachen des „Weltgewiſſens“, oder wie
dieſe demokratiſch-pazifiſtiſchen Phraſen alle lauten, wird
uns retten, kein Staat und kein Gott wird Deutſchland
helfen, wenn es nicht den entſchloſſenen Willen hat, ſich
ſelbſt zu befreien. Der Geiſt und Wille nationalen Wider
ſtandes muß geweckt und planmäßig gezüchtet werden, undalle Einrichtungen und Handlungen der inneren Politik

müſſen unter dem Ziele der Befreiung, der Wiedererlangung
der Unabhängigkeit und Selbſtändigung des Deutſchen
Reiches ſtehen. Andere Völker, deren Heimat eine andere
Lage hat, und die nicht ſo wie das Deutſche Reich in die
Weltpolitik verquickt ſind, mögen ſich andere Formen des
innerpolitiſchen Lebens geſtalten, dem deutſchen Volke ſind
nur ſolche Einrichtungen von Nutzen, die ſeine Widerſtands-
kraft gegen Einwirkungen von außen ſo ſtärken, daß es
ſeine Souveränität behaupten kann. Ehe ſolche Ein
richtungen aber geſchaffen werden können, müſſen die Er
kenntnis für die Notwendigkeit derſelben und der Wille,
ſie ſich zu geſtalten, vorhanden ſein. Wenn man das inner
volitiſche Leben des deutſchen Volkes unter dieſem Geſichts
punkt in dem zu Ende gegangenen Jahre betrachtet, dann
karm man die erfreuliche Beobachtung machen, daß der Wille
n die Kraft der nationalen Selbſtbehauptung gewachſen
ind.

Die Geſchichte lehrt, daß jede nationale Erneuerung
eines Volkes von der Religion ausgegangen iſt. J
deutſchen Volke iſt der Sinn für religiöſe W getogenborten
erheblich gewachſen. Die Kirchenwahlen haben ein überraſchend ſtarkes Jntereſſe der Bevölkerung für die Er

haltung der Kirche gweitiat, in manchen Gegenden hat ſogar
die poſitive Rechte das Uebergewicht erlangt. Der Kampf
um die religionsloſe Schule iſt in der Mehr zahl der Fälle
an der feſten kirchlichen Haltung der Eltern bis in die Reihen
ſozialiſtiſcher Arbeiter hinein geſcheitert. Das deutſche Volk
in ſeiner Mehrheit hat bekundet, daß es ſich die chriſtliche
Konfeſſionsſchule nicht rauben laſſen will. Der Sinn für
die Heils- und Ewigkeitswerte des Chriſtentums iſt ſogar
in der Sozialdemokratie ſo ſtark geworden, daß eine be
ſondere chriſtliche Gruppe innerhalb der Partei begründet
werden mußte. Daß dies von der Partei aus in die Wege
geleitet wurde, deutet aber wohl darauf hin, daß die Partei-
inſtanzen die nationalen Folgewirkungen der religiöſen Ein-
kehr verhindern und dieſe ſelbſt in Bahnen leiten wollten,
die der Partei nicht gefährlich werden. Denn Chriſtentum
und marxiſtiſcher Partei ſozialismus vertragen ſich
wie Feuer und Waſſer. Wer zum Chriſtentum innerlich
zurück ren iſt, der iſt für den nationalen Gedanken ge
wonnen. So haben die Feinde von Religion und Kirchewe ſentlich an Boden verloren, und eine gedeihliche Entwick

lung für eine Wiedergeburt unſeres Volkes auf deutſch
chriſtlicher Grundlage hat begonnen.

Das ſichtbarſte Bekenntnis zum Deutſchtum legte das
Volk als Ganzes bei der Abſtimmung in Ober-
ſchleſien ab. Nicht nur, was die abſtimmungsberechtigten
Oberſchleſier aus dem Grenzlande und dem Reiche taten, als
ſie trotz des polniſchen und franzöſiſchen Druckes mutig ihre
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wahlen im Obktober,

Stimme für Deutſchland abgaben, wirkte als ein erhebender
Lichtblick in dem Dunkel der letzten Jahre, ſondern auch die
Art, wie die übrige Bevölkerung durch Spenden half, daß
das großzügige Abſtimmungswerk für Deutſchland gelingen
konnte. Mehr als zwei Drittel der abgegebenen Stimmen
entfielen auf Deutſchland. Der Wille zu nationaler Selbſt
behauptung, den das deutſche Volk hier zum Ausdruck
brachte, würde auf das Ausland noch ganz anders gewirkt
haben, wenn eine Reichsregierung vorhanden geweſen wäre,
die ſich der Größe des Vorganges würdig gezeigt hätte.
Aber trotz dieſes kläglichen Verſagens der Regierung darf
das Ergebnis der Abſtimmung nicht aus der Erinnerung
des deutſchen Volkes und der Welt verſchwinden, ſondern
muß der Grundpfeiler einer deutſchen Politik werden, die
von nun an in den Vordergrund alles politiſchen Wollens
und Empfindens die Aufgabe ſtellt, das verlorene und ge
raubte deutſche Grenzland zu befreien und dem Vaterlande
wiederzugewinnen.

Als ein hoffnungsfroher Lichtblick in der Tragödie
Oberſchleſien iſt auch die Tätigkeit des deutſchen Selbſt-
ſchutzes zu buchen. Tauſende entſchloſſener Männer und
Jüngelinge ſtrömten aus dem ganzen Reiche herbei, um
deutſche Volksgenoſſen vor polniſcher Vergewaltigung zu
ſchützen und deutſche Heimaterde zu ſchirmen. Wenn ihrem
Wollen und Handeln auch zunächſt der Erfolg verſagt ge
blieben iſt, ihr patriotiſches Beiſpiel wird nacheifernd wirken.
Jn ihnen trat der alte militäriſche Geiſt, der Preußen-
Deutſchland groß gemacht hatte, wieder in die Erſcheinung.
Auch ſonſt ſehen wir dieſen Geiſt überall im Wachſen be
griffen. Die alten Soldaten ſchließen ſich zuſammen in
Kriegervereine, in Regimentsvereine, im Verbande national
geſinnter Soldakten, im Deutſchen Offizierbund, im Natio-
nalverband deutſcher Offiziere, im Stahlhelmbund. Sie
halten feſt an der Pflege der alten Kameradſchaft und wollen
ſich die Erinnerung an das, was ſie gemeinſam erlebt und
erduldet haben, an das kriegeriſche Heldentum unſeres
Volkes, nicht aus dem Herzen reißen laſſen. Je mehr demo-
kratiſch-ſozialiſtiſche Regierungen in trauter Gemeinſchaft

mit der Stroße gegen dieſe Vereinigungen ankämpfen, deſto
zahlreicher blühen ſie in friſcher Lebenskraft empor. Dem
militäriſchen Geiſt, der in dieſen Vereinigungen ſeine Pflege
findet, kann es vielleicht zuerſt gelingen, die trennenden
Parteiſchranken zu durchbrechen und den nationalen Ge
danken zu einer allgemeinen L
armes, zertretenes Volk zu machen, die jeden Volksgenoſſenheilkräftig ergreift. Der Geiſt des deutſchen Militarismus

iſt der Geiſt der Kameradſchaſt und damit der Volksgemein-
ſchaft. Die Tugenden, die durch ihn geweckt werden: Vater
landsliebe und opferwillige Hingobe, Zucht, Ehre und Ge-
horſam, haben Preußen und Deutſchland einſt groß gemocht
und werden allein imſtande ſein, dermaleinſt das deutſche
Volk vom Joche der Fremdherrſchaft zu befreien.

Auch die deutſche Jugend will ſich die Erinnerung an
die Heldentoten unſerer Geſchichte nicht rauben laſſen.
nirgends im Volke iſt der naticnale Gedanke ſo ſtark und
verheißungsvoll im Fortſchreiten begriffen als in ſeiner
Jugend, ſowohl in den Volksſchnlen wie den höheren Schulen
und an den Univerſitäten. Beſonders die letzteren entwickeln
ſich immer kraftvoller zu Hochburgen für die Pflege eines
reinen völkiſchen Deutſchtums

Der Erfolg ſolchen allgemeinen nationalen
Erwachens muß naturgemäß in erſter Linie der
Deutſchnationalen Volksvartei zuguke kommen. Auf ſie
ſetzen immer weitere Volkskreiſe t Doſ n auf eine Ge-
ſundung des ſtaatlichen Lebens. s zeigte ſich in dem ab-gelaufenen Jahre zuerſt bei den Wehen im Februar

und dann noch ſichtbarer bei den Berliner Stadtverordneten
wo es allein durch den Zuwachs der

Deutſchnationalen gelang, die rote Mehrheit zu beſeitigen.
Solonge die verfoſſungsrechtlichen Verhältniſſe das Geſchick
des Vaterlandes allein in die Hände der Parteien und Par-
lamente legen, darf nichts unterlaſſen werden, die Partei
zu ſtärken, von der man die Rektung erwartet. Jm letzten
Jahre hat ſich teilweiſe Parteiverdroſſenheit bemerkbar ge
mocht. Jhre Urſachen, auf die hier nicht eingegangen ſei,
müſſen weggeräumt werden, wenn anders nicht das hoff-
nungsfrohe nationale Sproſſen und Wachſen wirkungslos
verblühen und vergehen ſoll. Wie heute die Dinge liegen,
kann es nur dann dem Vaterlande die beſte Frucht bringen,
wenn es in die Bahn der Deutſchnationalen Volkspartei ge
lenkt wird.

Dieſem fortſchreitenden Anwachſen der nationalen Welle
ſind von den Vertretern der internationalen Mächte wieder-
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holt Dämme zu ſetzen verſucht worden. „Teibwefſe hak man
ſich ſogar nicht geſcheut, den natiotaley. Geiſt auf brutaleArt niederknüppeln zu wollen. Tas geſchah mementich durch

die Reichsverordnung Eberts vom 28. September „zum
Schutze der Republik“,
Kraft war. Durch dieſe ſogenannte Maulkorbverordnung,
die ſich als Ausnahmegeſetz übelſter Art darſtellte, wurden
deutſchnationale Zeitungen in unüberſehbarer Menge unter
drückt und deutſchnationale Feiern zur Erinnerung an
Tannenberg und Sedan verboten. Die Regierung mußte
dies Geſetz aber ſchließlich wieder aufhehen, weil ſeine Hand
habung die Vertreter der Revublfk in immer größerem Um-
fange der allgemeinen Lächerlichkeit preisgab und die
Republik ſelbſt in unvergeßlicher Weiſe verächtlich machte, ſo
daß es ſchließlich zu einer Gefahr für die Republik ge-
worden war. Auch nach der anderen Seite hatte dies Aus-
nohmegeſetz der Abſicht entgegengeſest gewirkt: es ſchuf

Märtyrer der nationalen Sache, wodurch die nationale Be
wegung immer mehr Anhänger, aber auch größeren Ernſt
und innere Geſchloſſenheit erhi
lernten mehr als bisher ſich zu tenzuſchließen, um der
Gewalt der Behörden organiſierte Nokwehr enkgegenzu
ſtellen. Dabei zeigte ſich alshald, daß ein feſter, entſchloſſener
und in tatkräftiger Organiſation zuſammengefaßter Wille
erreichte; den Nebergriffen rochſüchtiger republikaniſcher Be
hörden einen Riegel vorzuſchieben.

Dieſen vielverheißenden Anfang nationaler Erneue-
rung gilt es im neuen Jahre weiter zu fördern. Zuweilen
hört man wohl die Klage, daß wir erſt ſo wenig vorwärts
gekommen ſeien. Solch peſſimiſtiſches Verzagen vergißt
aber, daß wir ja erſt drei Jahre von dem großen Zu-
ſammenbruch in der Novemberrevolution entfernt ſind.
Selbſt nach der Niederlage bei Jena 1806, als Preußen nicht
entfernt in der ſchweren Lage war wie gegenwärtig das
Deutſche Reich, hat es ſechs Jahre gedauert, bis die Sonne
der Befreiung aufging. Wenn wir das, was jetzt in drei
Jahren geleiſtet worden iſt, mit dem vergleichen, was in der
entſprechenden Zeit nach 1806 für die Erweckung des natio-
nalen Gedankens geſchah und uns gleichzeitig die durchaus
verſchiedene europäiſche Geſamtloge von damals und heute
vor Augen halten, dann haben wir. wahrlich keinen Grund
zum Verzweifeln. Ueberall ſproßt neues nationales Leben,
aus dem reichen Born der deutſchen Geſchichte fließen un
verſiegbare Kräfte nationaler Begeiſterung. Sie gilt es,
zu hegen und zu pflegen und in die rechte Bahn zu lenken,
damit alles dem einen Ziel der Schaffung eines ſtarken
Staates zuſtrebe, der den Willen und die Macht zur Freiheit
beſitzt. An dem Beiſpiel Jrland s mögen Kleinmütige
erfehen, was ein Volk vermag, das den unbeugſamen Willen
zur nationalen Selbſtändigkeit in ſich trägt. Mögen heute
dem Befreiungswerk auch noch zahlreiche innere Mächte ent

gegenſtehen, ſie können überwunden werden, wenn der
Wille dazu vorhanden iſt. Dann kann es wieder einmal
werden, wie es der ſchleſiſche Dichter Graf Strachwitz um
das Jahr 1840 im Gegenſatz zu den lißeraliſierenden Voeten
und Politikern des „Jungen Deutſchland“ ebenſo kühn als
wahr prophezeit hatte:

So kommt es. ihr Wönner des wiegen Nein,
So kommt's, ihr „Tyvannenvertreiber“,
Es wird eine Zeit der Helden ſein
Nach der Zeit der Schreier und Schreiber
Bis dahin webt mit Fleiß und Liſt
Eure Schlingen ineinander,
Wenn der gordiſche Knoten fertig iſt,
Schickt Gott den Alexander.

Der Alexander, der damals den gordiſchen Knoten mif
dem Schwerte löſte, hieß Otto von Bismarck. Gott aber
ſchenkte dem deutſchen Volke damals einen ſolchen Mann,
weil es den Willen zu nationaler Einheit bekundet hatte
und feſt entſchloſſen war, ſein Schickſal allen Widerſachern
zum Trotz ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die Verſe des
Grafen Strachwitz klingen ſo zeitgemäß, als ob ſie erſt zwei
oder drei Jahre nach der Novemberrevolution 1918 icht
worden wären und der Dichter mitten unter uns lebte und

Als ob er die Kleinmütigen aufrichten und die Vor
wärtsſtürmenden noch mehr anfeuern wollte. Als ob er zu
uns ſpräche: was eine denkende und unbeirrbar wollende
Minderheit in einem Volke erſt erfaßt hat, das ſetzt ſich, wenn
die Zeit reif geworden iſt, auch durch. So gilt es denn, den
Gedanken des deutſchen Freiheitsmorgens rein zu erhalten
und ihn in immer weitere Kreiſe zu tragen, auf daß er einſt
im Geiſte Luthers und Bismarcks Wirklichkeit werde. Er

Die natfonalen Kreiſe

kennen iſt viel, aber der Wille iſt alles.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Das Wirtſchaftsjahr 1921

Jm Dämmerzuſtande befand ſich die Weltwirtſchaft am Be-
ginne des letzten Jahres, im Dämmerzuſtande befindet ſie ſich
noch jetzt. Kurzſichtige leitende Staatemänner der Siegerſtaaten
lebten der Jlluſion, ihrer Volkswirtſchaft durch größtmögliche
Ausſ tung und Verſklavung des deutſchen Wirtſchaftslebens
auf die Beine helfen zu können, obwohl e von weiterblickenden
Wirtſchaftspolitikern aller Länder vor dieſem Trugſchluß ge
warnt worden waren. Die Weltwirtſchaftskriſe, deren
Anfänge ſchon im 1920 deutlich erkennbar waren, ver
ſchärfte ſich von Monat zu Monat und bewirkte namentlich
während der erſten Monate des Jahres 1921 einen fluchtartigen
Rückgang der Weltmarktpreiſe. Zu einem erheb-
lichen Maße trug hierzu die Beeinfluſſung des Deviſen-
marktes, ausgehend von den Vereinigten Staaten von
Amerika, bei. Von den Preisſenkungen konnte auch das deutſche
Wirtſchaftsleben durch den Bezug von Rohſtoffen Nutzen ziehen,
obwohl ſeine Paluta während des ganzen Jahres ſtärkſten
Sſhwankungen unterworfen war in der erſten Hälfte des
Zahres ſchon wegen der Konferenzen in Brüſſel, Paris und
London. Als nachhaltig haben ſich aber die Verſuche Amerikas,
durch Regulierung des Deviſenmarktes den Abſatz ſeiner Er
zeugniſſe ins Ausland zu fördern, nicht erwigſen, denn ſchon in
den Monaten Januar und Februar wurden Klagen über Abſatk-
mangel in allen Kulturländern verlautbart. Auch die deutſche
Induſtrie konnte ihren Abſatz auf dem Welkmarkt zeitweilig nicht
mehr aufrechterhalten, nachdem ſich die Bewertung unſerer
Reichsmark weſentlich gehoben hatte. Noch immer hegten die
Siegerſtaaten die Hoffnung, von Deutſchland unerhörte Leiſtun-
gen erlangen zu können, als ſie zunächſt von Paris und danach
von London über Gewaltmaßnahmen, irreführend Sank-
tionen benannt, gerieten und dieſe auch in Kraft ſetzten, nach
dem die deutſche Regierung unerfüllbare Forderungen abgelehnt
hatte. Dieſe Sanktionen haben auf allen Seiten größten
Schaden angerichtet, insbeſondere für die deutſche Gewerbe-
tätigkeit im Weſten; aber auch die engliſche Textilinduſtrie konnte
infolge der Annullierung faſt ſämtlicher deutſcher Beſtellungen
von Rohmaterialien und Halbfabrikaten ein Lied auf die Sank-
tirnen ſingen. Das mitteleuropäiſche Chaos, für das amerika
niſche Staatsmänner nur beißende Jronie übrig hatten, war in
folge feindſeliger Verblendung beträchtlich vergrößert worden.
Jn Amerika ſprach man von einem „europäiſchen Toll-
hauſe, in das man kein amerikaniſches Geld ſtecken dürfe“, ſo
wenig man ſich auch der Erkenntnis verſchließen mochte, daß die
Weltwirtſchaft nur durch ſtrammes Solidaritätsbewußtſein aller
großen Kulturländer wieder in das richtige Gleiſe gebracht
werden könne.

Von Amerike wurde das Signal zu einem wirkſamen Ab-
bau der Löhne gegeben, das England freilich erſt nach
ſchweren Arbeitskämpfen befolgen konnte. Der elf Wochen
währende Generalſtreik der engliſchen Bergleute ſchaffte
den anderen Kohlenländern außer Deutſchland zwar etwas Luft,
ermöglichte es auch, daß mit den deutſchen Reparationskohlen
von Frankreich und Belgien ein ſchwunghafter Handel betrieben
werden konnte, infolge der internationalen Stockens der Ge
werbetätigkeit erſtreckten ſich aber die ſchädlichen Folgen dieſes
gewaltigen Streikes in der Hauptſache nur auf England ſelbſt.
Die deutſche Kohlenerzeugung war zunächſt durch die
Einſtellung der Ueberſchichten. ſodann aber durch
den polniſchen Einbruch in Oberſchleſien ſchweren
Gefahren ausgeſetzt, wobei es noch als ein Glück betrachtet wer-
den kann, daß die in bedrohliche Nähe gerückte Beſetzung des
Ruhrreviers nicht in die Tat umgeſetzt worden iſt. Daß trotz
unſerer ungünſtigen Valuta Kohlen aus England eingeführt
werden mußten, während Deutſchland ſelbſt vertraglich gehalten
war, an Frankreich und Belgien allmonatlich 2,2 Millionen
Tonnen beſter Kohlenſorten abzugeben, kennzeichnet die Ver-
legenheiten der deutſchen Jnduſtrie infolge der Reparations
politik. Später iſt alsdann die Menge der Reparationskohlen
auf monatlich 1,6 Millionen Tonnen ermäßigt worden, das Ge
ſpenſt der Kohlennot konnte aber trotzdem nicht verſcheucht wer
den, weil die Fördermengen trotz aller erdenklichen An
ſtrengungen der Zechenbeſitzer Mehreinſtellung von Berg-
leuten nicht zunehmen, wenigſtens im Steinkohlenberabau.
Für den Braunkohlenbergbau geſtalteten ſich die Förde-
rungsverhältniſſe etwas günſtiger, aber nicht etwa infolge
der' ſehnlichſt erwarteten Steigerung der Arbeitsleiſtungen der
Bergleute, ſondern infolge von Betriebserweiterungen

Immerhin konnte nicht verhindert werden, daß gegen Ende des
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Jahres die Kohlen verſorgung einen kataſtrophalen
Charakter annahm, wodurch die Eiſenbahnverwaltung, um
einen Zuſammenbruch des Verkehrsweſens hintantzuhalten, zu
rigoroſen Maßnahmen hinſichtlich der Beſchlagnahme von Kohlen
genötigt wurde.

Wenngleich die Kohlenzwangs wirtſchaft nicht mehr
ſo widerſinnig gehandhabt wurde wie in den vorangegangenen
Jahren, ſo wird mach wie vor ihr Fortbeſtand als ein Hemm-
nis für die Entfaltung der wirtſchaftlichen
Kräfte empfunden. Jm Zeichen einer angeblich „gleich-
mäßigen und gerechten Verteilung' von Kohlen werden Auf-
wendungen an Zeit und Koſten erfordert, die letzten Endes auch
die kleinſten Verbraucher ſchwer belaſten und der Preisſchraube
kein Ziel ſetzen. Jeglicher Wettbewerb wird unter den obwal-
tenden Verhältniſſen ausgeſchaltet, automatiſch werden Ge-
ſtehungskoſten und Preiſe der Kohlen erhöht, während alle an
deren Kohlenländer ſeit längerer Zeit für ihre Verbilligung ge-
ſorgt haben. Wenn trotzdem unſere Jnduſtrie nach einer mehr-
monatigen Abſatzſtockung in die Lage verſetzt worden iſt, vom
Spätſommer an den Warenabſatz nach dem Auslande in ver
ſtärktem Maße wieder aufzunehmen, und wenn der Waren-
ausverkauf Deutſchlands zum Teil beſorgniserregenden
Umfang angenommen hat, ſo waren dieſe Erſcheinungen auf den
kataſtrophalen Sturz unſerer Valuta zurückzu-
führen, eine unfehlbare Folge des Londoner Ultimatums. Schon
bei der erſten Aufbringung der Goldzahlungen an die Sieger-
ſtcaten ergaben ſich für die Reichsregierung bzw. Reichsbank
außerordentliche Schwierigkeiten, namentlich auch, weil die
Deviſenſpekulation zu höchſter Blüte entwickelt wurde,
und zwar meiſtenteils von Elementen, die für die vaterländiſchen
Bedürfniſſe weder Herz noch Sinn hatten. Angeſichts der maß-
leſen Verwüſtungen unſeres Deviſenmarktes war es deshalb
eine wahrhaft vaterländiſche Tat, wenn unſere größ-
ten Erwerbsſtände Maßnahmen einleiteten, um dem
Reiche in ſeiner unabſehbaren finanziellen Bedrängnis zu Hilfe
zu kommen. Zahlreiche Jnduſtrieverbände verpflichteten ihre Mit-
glieder, einen Teil ihrer Deviſen der Reichsbank zur
Verfügung zu ſtellen, wobei ihr vom legitimen Handel, und
namentlich von den Großbanken, hilfreiche Hand geleiſtet werden
ſoll. Andererſeits darf man die Schwierigkeiten nicht verkennen,
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die für die der Betriebe der eng unbedingt
notwendiger ſtoffe im Mangel von Deviſen entgegenſtehen.
Von größter Bedeutung für unſere Volkswirtſchaft, insbeſondere
im Hinblick auf t treu kann aber auch das
landwirtſchaftliche Hilfswerk werden, das der Kre
ditaktion der Induſtrie durch Erſparung von Deviſen zu Hilfe
kommen ſoll.

Jnwieweit alle dieſe vaterländiſchen Beſtrebungen dazu bei-
getragen haben, ſeit der Mitte des Monats November der Reichs
mark zu einer Erholung zu verhelfen, läßt ſich ziffernmäßig
nicht genau n Jedenfalls wird es deutſcher Energie und
Gründlichkeit gelingen, ihren Erfolg ſo gut wie möglich ſicherzu
ſtellen, wenn das deutſche Wirtſchaftsleben von Grſchütte-
rungen verbrecheriſchen Charakters, wie ſie von kommu-
niſtiſcher Seite noch fortgeſetzt angedroht werden, ver
ſchont bleibt. Ein übertriebener Optimismus hinſichtlich
unſerer wirtſchaftlichen Zukunft iſt aber keineswegs am Platze,
weil die Tarif- und Steuerpolitik des Reiches
Wege einſchlägt, die mannigfach verhängnisvoll zu werden
drohen. Unſere Großgewerbetätigkeit kämpft einen Verzweif-
lungskampf, demgegenüber weder die Bildung von Arbeits-
gemeinſchaften von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen
noch die großen Jntereſſengemeinſchaften eine ausreichende Ab-
wehr bilden. Es wird vielmehr darauf ankommen, die infolge
der Revolutionsſtürme verſchandelte Arbeitsverfaſſung
einer den bewährten Grundſätzen der *Volkswirtſchaftspolitik ent
ſprechenden Reform zu unterziehen, die Autorität des
Arbeitgebers wieder herzuſtellen und die Ar-
heitsleiſtung wieder auf den Stand zurückzuführen, wie
ſie vor dem Weltkriege verzeichnet wurde. Mit blöden Schlag-
worten oder gar Sozialiſierungs- bzw. Kommuna-
liſierungsexperimenten leiſten wir unſerem Wirt-
ſchaftsleben die denkbar ſchlechteſten Dienſte, wie die Erfahrungen
gezeigt haben. Nur eine zielbewußte Würdigung des Werde-
ganges unſerer Wirtſchaftsgeſchichte weiſt uns die Wege zu einem
erfolgverheißenden Wiederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens.

Jntereſſen gemeinſchaft dreier Halleſcher
Banken

Halleſcher Bankverein Lehmann Steckner.
Die unlängſt zwiſchen den beiden alten Halleſchen Bank-

firmen Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
und H. F. Lehmann geſchloſſene enge Jntereſſengemeinſchaft
hat dadurch eine Erweiterung erfahren, daß die ge
nannten Firmen mit dem ſeit 1855 beſtehenden Bankhauſe
Reinhold Steckner ein Abkommen dahin getroffen haben,
daß letztere Firma ſich dieſem Verbande angliedert. Dieſe
erweiterte Jntereſſengemeinſchaft, durch welche die Ei gen-
art und Selbſtändigkeit der drei beteiligten Unter-
nehmungen nicht berührt wird, bedeutet eine erneute
Stärkung der heimiſchen Bankkraft.

Kohlen-5wangslieferungen
für den Feindbund

Die in den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ vom
30. Dezember 1921 enthaltene kaum glaubliche Nachricht,
daß nunmehr auch in größerem Umfange Zwangslieferungen
von mitteldeutſchen Braunkohlen-Erzeugniſſen an den Feind
bund geleiſtet werden müſſen, en t ſpricht, wie wir von
zuſtändiger Seite erfahren, leider den Tatſachen. Das
Mitteldeutſche Braunkohlen-Syndikat iſt
verpflichtet worden, ſeit dem 21. Dezember täglich einen
Eiſenbahnzug Briketts an die Entente in Kehl abzufertigen.
Die im Bezirk des Kohlenausgleichs Dresden liegenden
Werke ſtellen wöchentlich zwei Züge, während die in dem Be
zirk der amtlichen Kohlenverteilungsſtelle Halle gelegenen
Werke wöchentlich vier Züge abfergigen müſſen. Jm ganzen
handelt es ſich um etwa 20000 Tonnen, gleich 400009
Zentner Briketts monatlich. Die Brikettliefe-
rungen an den Feindbund ſollen bis auf weiteres feſtgeſetzt
werden.

Wie die zuſtändigen Stellen ſich mit einer derartigen
Regelung der Zwangslieferungen einverſtanden erklären
konnten, iſt nicht erfindlich. Wenn bei dem Kohlen-
überfluß, in dem ſich der ganze Weltmarkt, mit
Ausnahme von Deutſchland, befindet, die Aufrechterhaltung
der Kohlengwangslieferungen in dem bisherigen Umfange
überhaupt dringendes Bedürfnis ſcheint, dann wäre es doch
den Jntereſſen der deutſchen Volkswirtſchaft zuträglicher ge-
weſen, wenn ſich die Lieferungen auf Bezirke beſchränkten,
die den Grenzen und damit den Erfüllungsorten näher ge-
legen hätten. Hierfür kommen nach Lage der Dinge von
den Steinkohlenbezirken der Ruhrbezirk, Ober-
ſchleſien, der Waldenbürger Bezirk undAachen, von den Braunkohlenbezirken nur der links-
rheiniſche in Frage. Bei der jetzt vorgeſehenen Ablieferung
aus Mitteldeutſchland kommen für Beförderung der
Kohlen auch mehr als 600 Kilometer in Frage. Die
Umlaufzeit des Lokomotiv- und Wagenparkes beträgt mehr
als die doppelte Zeit, als wenn die Lieferungen aus den
mehr an der Peripherie gelegenen Bezirken erfolgten. Auf
dieſe Weiſe wird das für das mittel- und ſüddeutſche Wirt-
ſchaftslehen und insbeſondere für die große Maſſe der
Hausbrand-Verbraucher ſo dringend notwendige
und bis zur letzten Dezemberwoche in nur unzureichendem
Maße zur Verfügung geſtellte rollende Material unnötig
lange dem Verkehr entzogen. Bisher waren alle Not-
ſchreie der Erzeuger und Verbraucher nach beſſerer
Wagengeſtellung und beſſerer Kohlenverſorgung
vergeblich. Aber wenn es ſich um Feindbund-
lieferungen handelt, ſind die hierfür erforder-
lichen Wagen ſofort zur Stelle. Es bleibt zu
wünſchen, daß die verantworklichen Stellen gelegentlich auch
im Jntereſſe der eigenen Volksgenoſſen die gleiche Energie
aufbringen wie im Dienſte des Feindbundes.

Ueſchen Seitung
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k. Neue Aktiengeſellſchaft. (Eigener Drahtbericht.
Unter der rm Waggon- und Wagenbau Rathſa
u Co., A.-G., wurde die G. m. b. H. Karoſſerie- undWagenbau in Wernigerode in eine r u
mit 8 Millionen Mark Kapital umgewandelt, von denen 8 Mill.
durch Sachanlage belegt ſind. 4 Millionen ſind Stammaktien.

f. Deſſauer Werke für Zucker und chemiſche Jnduſtrie, A.G.
in Deſſau. (Eigener Drahtbericht.) Die Verwaltung
dieſer im Juli mit 27 Millionen gegründeten Geſellſchaft ſchlägt
der auf den 23. Januar einberufenen Generalverſammlung die
Erhöhung des Grundkapitals um 25 Millionen
Stammaktien mit Dividendenberechtigung vom 1. Auguſt 1921
und um 30 Millionen Jnhaberaktien mit Dividendenberechtigung
vom 1. Februar 1922 ab, vor. Die Vorzugsaktien ſollen ein-
faches Stimmrecht und eine Vorzugsdividende von 60 Prozent
mit Nachzahlungsrecht haben.

Zuckerfabrik Glauzig. Die beantragte Kapitalserhöhung
um 12 auf 27 Millionen Mark wurde von der Generalverſamm-
lung gegen 758 mit 11 660 Stimmen genehmigt. Die Oppoſition
gab dagegen Proteſt zu Protokoll.Vanr für Thüringen vorm. B. M. Strupp, A.-G. Die

Dividende wird mit 10 (9) v. H. vorgeſchlagen. Von den 20 Mill,
Mark neuen Aktien ſollen, im Falle der Genehmigung des An-
trages 10 Millionen Mark den alten Aktionären im Verhältnis
4 alte zu 1 neuen Aktie zum Kurſe von 200 Proz. mit Dividenden-
berechtigung ab 1. Januar 1922 angeboten werden, während 10
Millionen Mark von einem Konſortium unter Führung dec
Diskontogeſellſchaft übernommen werden.

Chemnitzer Bankverein A. G. Die Bank hat das Hotel
„Muſeum“ in Annaberg in Sachſen erworben zwecks Errich
tung einer neuen Filiale

Zentralgenoſſenſchaftsbank Halle. Das Jnſtitut errichtet in
Stendal eine Zweigniederlaſſung.

w. Erntausſichten in U. S. A. Das Ackerbaubüro ſchätzt den
allgemeinen Durchſchnittsſtand am 1. Dezember für Winter
weizen auf 76,02 Prozent und für Roggen auf 92,2 Prozent.
Die beſäte Anbaufläche auf 44 293 000 bzw. 5 134 000 Acres und
den Ertrag nicht offiziell auf 527 bzw. 78 Millionen Buſhels.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 30. Dezember.
Ebd. Halle ſtellte 7015, ſtellte nicht 1303 10-Tonnen-Wagen.

x Elbeſchiffahrt. Am 30. Dezember trafen die Kähne Nr,
19, 70, 91, 405, 443, 519, 1379, 1871 und 8565 in Aken ein.

Monatsſchrift der Handelskammer zu Halle a. S. Die
Nr. 12 dieſes Jahrganges iſt ſoeben erſchienen und enthält in
reichem Maße Mitteilungen für die Handelswelt. Insbeſondere
ſei auf einen Artikel „Reform des Eiſenbahnfracht-
tarifweſens“ hingewieſen.
Haliesche Notierungen, Halle a. S., 31. Dez. 21
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Devisen-Notierungen Berlin, 31. Dezember.

Geld Brief Geld BrietAmstd.-Rottd. 674325 6756.75 New-Vork 183.81 184. 19
Buenos Aires 61.40 61.60 Paris 1491, 14094.Briüies. Antwerp. 1418,55 1421.45 Schweiz 3621.35 3628.65
Christiania 2947.05 2952.95 Spanien 2767.20 2772,80
Kopenhagen 3661.30 3618.70 Wien (altes)
Stockholm 4610,35 4619.65 Oesterr. abgest. 6.83 6,87
Helsingfors 342,65 343.95 Prag 271.20 271.80Italien 809.15 810.85 Budapest 30.,46 30,54
London 770.20 771.80 Poln. Mark 6,15

Heute keine Berliner Börse.
Wochenmarkt in Halle.

Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch
ſchnitt bezahlt für
Weiße Bohnen 1 Pfd. 5,50--6,00 Kürbis 1 Pfd. 0,60
Exbien 1 Pfd. 4,50 Aepfel 1 Pfd. 200 400Weißkohl 1 Pfd. 1,50 Butter Pid.-Stiick 22,09--23,00
Wirſingktohl 1 Pfd. 1,50--1,75 Eier 1 Stüch 3,30Rotkohl 1 Pfd. 1,75--2,00 Matz 1 Pfd. 66077,00
Braunkohl 1 Pfd. 9,70--0,80 Küſe. 1 Stück 1)--2,50Mohrrüben 1 Pfd. 0,80--0,00 Pflaumenmus 1 Pfd. 7,00
Kohlrüben 1 Pfd. 0,80 Haſen 1 Pfd. 15,50 16,50
Rettche 1 Stück 0,25--0,40 Gänfe 1 Pfd. 18,00--20,00
Rote Rüben 1 Pfd 0,60--0,75 Enten 1 Pfd. 17,00 19,00
Sellerie 1 Stück. 1,00--1,50 Hühner 1 Pfd. 12,00Zwiebeln 1 Pfd. 1,10--1,30 Hähnchen 1 Stück 10.00-- 13,00
Meerrettich Stange 1,25--3,00 Tauben 1 Stück 7,00
Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten,

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetterngchrichtendienses

für Sonntag: Ruhiger, vorwiegend trocken, zunächſt kälter,
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D für Induſtrie urd Land wirtſchaft.
(AUochenbeilage der Halleſchen Zritung, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Finhalt und Chüringen, Halle-Baale

e re e
lung der Deutſchen Maſchinentechniſchen Geſellſchaft wurde über
die beiden eingegangenen Bearbeitungen der Beuth Aufgabe
„Entwurf zu Anlagen zur wirtſchaftlichen Verwertung des
Eiſenbahnſchrotts“ berichtet.
rungsbauführer Wilhelm Kunze,
gierungsbauführer Adolf Runkel, Mannheim, erhielten dio
Beuth-Medaille, erſterer außerdem den Staatspreis von
3000 Mark.

ſchüſſen hielt Herr t ſteinen Vortrag über „Phyſikaliſche und mechaniſche Vorgänge
beim fliegenden Flugzeug

ſchaulich und der Vorſtellung zugänglich darzuſtellen, brachte der

Vortragende zunächſt eine tſchiedener Form, aber ſolcher Größe, daß alle den gleichen Luft

widerſtand beſaßen. ei s der 2Größenunterſchied zwiſchen einer kleinen kreisförmigen Platte
und einem großen tropfenförmigen Ballonkörper in die Augen.
Noch wichtiger als dieſe Körperformen erwies ſich aber die Ge
ſtaltung der Tragflächen, deren Profilform eine weſentliche Ein
wirkung ſowohl auf die Größe des Auftriebs und des für den

Tragflächenwiderſtand ſſesWiderſtands zum Auftriebskoeffizienten, als auch auf die Lage
des Luftſtützpunktes hat. Die durch letzteren beeinflußte Stabili-
tät des Flugzeuges wird ſelbſttätig durch die ſogenannte Form
der Tragflächen und die Vorderlaſtigkeit mit PénaudSteuer, das
verſteckt auch in den Taubenflügeln und bei den Pfeildoppel-
deckern zu finden iſt.
iſt aber mit den wachſenden Fluggeſchwindigkeiten einer ſorg
fältigeren Durchbildung der Steuerung und einer guten Maſſen
konzentration im Flugzeug gewichen.
beim Flugzeug viel verwickelter als bei anderen Fahrzeugen,
insbeſondere die Höhenſteuerung iſt eng mit dem Leiſtungs
bedarf und der Leiſtungszufuhr des Flugzeugs verbunden. Den
Leiſtungsbedarf für die verſchiedenen Angriffswinkel und Ge-
ſchwindigkeiten veranſchaulicht man ſich am beſten graphiſch im
Diagramm, indem man die Leiſtung des Flugzeugs berechnet
unter Berückſichtigung des Tragflächenwiderſtandes und des ſo-
genannten ſchädlichen Widerſtandes der übrigen keinen Auftrieb
erzeugenden Teile.
ſchluß über die Eigenſchaften des Flugzeuges, ſo ſeine größte
Geſchwindigkeit und ſein Geſchwindigkeitsbereich, ſeine Trag-
fähigkeit und Steigfähigkeit ſowie ſein Verhalten beim Höhenflug.

bildern ausgeſtattet war, fand allſeitig lebhaften Beifall. Aus
führlich wird der Vortrag demnächſt in Glaſers Annalen für
Gewerbe und Bauweſen veröffentlicht werden.

fn genügendem Maße gegen Erdſchluß und Kurzſchluß zu ſichern,
um alſo einerſeits einem Verluſt an elektriſchem Strom vorzu-
beugen, anderſeits Brandgefahr und elektriſche Schläge zu ver-
hüten, auf beſonderem Jſolationsmaterial verlegen, das aus
Nichtleitern beſteht.
ſchließlich aus Porzellan hergeſtellt, wie ſie bei Schaltern,
Lampenfaſſungen, Klemmen und
elektriſchen Jnſtallation zu finden ſind.
den großen Nachteil, daß es ſehr ſpröde iſt, alſo ſchon bei der

Deutſche Maſchinentechniſche Geſellſchaft
Jn der am 6. Dezember 1921 ſtattgehabten Hauptverſamm

Beide Bewerber Herr Regie
Hannover, und Herr Re-

Nach Vornahme der Wahlen zum Vorſtand und zu den Aus
Oberregierungsrat Dr.-Jng. Schuſter

Jn der Abſicht, die Vorgänge beim Fliegen möglichſt an

uſammenſtellung von Körpern ver-

beſonders der gewaltigeEs fiel dabei

ausſchlaggebenden Verhältniſſes des

Die früher hochgeſchätzte Selbſt-Stabilität

Die Steuervorgänge ſind

Dieſe Diagrammkurve gibt allerlei Auf

Der hochintereſſante Vortrag, der mit zahlreichen Licht-

Repelit, ein neues Jſolationsmaterial für
elektriſche CLeitungen

TFK. Bekanntlich muß man elektriſche Leitungen, um ſie

Solche Jſolatoren hat man bisher faſt aus-

anderen Teilen der
Jedoch hat Porzellan

vielen

e u
11 m n es

e e

e 7 S J

7 2

Herſtellung von elektriſchen Anlagen durch den Monteur durch
Anziehen der Schrauben oder unvorſichtiges Hämmern leicht
zerbrochen wird; auch finden ſich ſchon bei der Fabrikation
ſelbſt leicht fehlerhafte Stellen und kleine Sprünge und Riſſe, die
früher oder ſpäter zu unangenehmen Störungen Anlaß geben.

Die genannten Nachteile werden durch das neue Jſolier
material „Repelit“ vollkommen vermieden, aus welchem
Grunde die weiteſten Kreiſe daran Jntereſſe haben dürften.
Dieſer Körper beſteht im weſentlichen aus Faſerſtoff und
bietet auch in ſeinen vielfachen und leichten Verarbeitungsformen
gegenüber dem Porzellan ſo mannigfache Vorteile, daß es ſelbſt
bei hohen Spannungen in »weiteſtem Maße Verwendung finden
kann. Außerdem iſt es weſentlich leichter und feſter als
Porzellan, ſo daß es auf Zug und Biegung um etwa das Drei-
fache höher beanſprucht werden kann und ſich daher auch
für Apparateteile und Beſchläge, die Schlägen und ähnlichen Be
anſpruchungen ausgeſetzt ſind, vorzüglich eignen wird. Außer-
dem iſt die Herſtellung des „Repelit“ weniger von Zufälligkeiten
abhängig, als die des Porzellans, das trotz ſorgfältigſter Behand-
lung häufig unbrauchbare Stücke liefert. Es läßt ſich während
der ganzen Herſtellungszgeit auf das ſorgfältigſte beobachten, ſo
daß eine Gewähr für fehlerfreie Stücke in hohem
Maße gegeben werden kann. Die Bearbeitung dieſes
Stoffes läßt ſich leicht in mechaniſcher Weiſe, ähnlich wie bei
Holz, durchführen; man kann es alſo drehen, bohren, feilen
uſw., ihm daher die günſtigſten, leichten Formen geben, was bei
Porzellan nicht möglich iſt. Jn Form von Platten, Röhren,
Stangen und dergl. hergeſtellt, iſt es gegen mechaniſche Zer
ſtörungen bedeutend weniger empfindlich und auch in ſchwäche-
ren Formen von hoher FJſolierfähigkeit gegen elektriſche Bean
ſpruchung. Durch einen Ueberzug mit geeignetem Lack wird es
gegen den Einfluß von Feuchtigkeit und Witterung im Freien
geſchützt. Praktiſch durchgeführte Verſuche haben ergeben, daß
auch für die höchſten Spannungen das „Repelit“ als ein durch-
aus zuverläſſiger Jſolierſtoff betrachtet werden kann. Es wird
die Verwendung dieſes neuen Materials, von den Siemens-
Schuckert-Werken, Berlin, hergeſtellt und in den Handel
gebracht, für jeden Praktiker im eigenſten Jntereſſe liegen.

x Preisausſchreiben. Jn dem vom Deutſchen Zement
Bund veranſtalteten Preisausſchreiben zur Erlangung von
Unterlagen für die Bewertung von Betonbauweiſen und ſomit
auch von Material zur Bekämpfung der Wohnungsnot, hat das
Preisgericht ſein Urteil gefällt und das Ergebnis ausführlich
in „HZement“, Wochenſchrift für Zement und
Zementverarbeitung, Charlottenburg 2, veröffentlicht.
Es lagen 54 Arbeiten vor, von denen 12 zur engeren Wahl ge-
langten. Der erſte Preis in Höhe von 8000 M. wurde unter drei
Bewerbern gleichmäßig geteilt, und zwar zwiſchen den Herren
Architekt Dreſcher, Frankfurt a. O., Kreisbaurat Zaſſenhaus,
Weißenfels-Zeitz, und Regierungsbaumeiſter Georg Müller,
Charlottenburg. Dieſe drei Verfaſſer hatten die Ambi-Maſſiv-
Bauweiſe gewählt. Der zweite Preis in Höhe von 6000 M.
wurde der Bremer Firma Koſſel u. Cie. (Gußbetonwerke), der
dritte Preis in Höhe von 4000 M. Herrn Regierungsbaumeiſter
Wilhelm Richard, Rotenburg- Hannover (Preſſonbau), der vierte
Preis in Höhe von 2000 M. der Firma Kell K Löſer, Dresden
Neuſtadt (Kombination von Winkelſteinen und Platten), der
fünfte Preis in Höhe von 1000 M. dem Ziegelkontor, Sellin bei
Bärwalde (Plattenbauweiſen) zuerkannt. Die beſten Arbeiten
ſollen im Laufe des Jahres 1922 durch Veröffentlichung in der
genannten Wochenſchrift „Zement“ der Allgemeinheit zur Kennt-
nis gebracht werden.

Perſonalien. Stadtbaurat Dr.-Jng. e. h. Auguſt Bredt-
ſchneider in Charlottenburg iſt zum Honorarprofeſſor an der
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Tech iſchen Hochſchule Berlin ernannt worden. Der Direktor
des Kaiſer-WilhelmJnſtituts für Metallforſchung in Neubabels-
berg, Geh. Regierungsrat Dr.-Jng. Emil Hehn iſt zum Hono-
rarprofeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin ernannt
worden. An der Techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig wurde
mit dem Beginn des Winterſemeſters 1921/22 dem Baurat Dr.
Jng. Erwin Neumann die neueingerichtete Profeſſur für
ſtädtiſchen Tiefbau- und dem Regierungsbaumeiſter a. D. Dr.
Jng. Franz Foediſch ein Lehrauftrag über landwirtſchaftliche
Maſchinen übertragen. Die Techniſche Hochſchule zu Braun
ſchweig hat dem Direktor der Deſſauer Zuckerraffinerie, Ge
Kommerzienrat Emil Venator, die Würde eines Dr.-Jng.
ehrenhalber verliehen in Anbetracht der hervorragenden Ver
dienſte, die er ſich um die Entwicklung der Zuckerinduſtrie er-
worben hat. Dem Privatdozenten für Chemie an der Erlanger
Univerſität Dr. Walter Diltheh iſt ein Lehrauftrag an der
Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe angeboten worden. Der
Privatdogent für Mathematik und Mechanik an der Techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe Dr. Heinrich Brandt iſt zum ordent-
lichen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in Aachen ernannt
worden. Der langjährige Vertreter der angewandten, insbe-
ſondere der Gärungschemie an der Münchener Techniſchen Hoch-
ſchule, Geh. Hofrat Dr. phil. Karl Eintner iſt vom 1. Novem-
ber 1921 ab auf Anſuchen von der Verpflichtung zur Abhaltung
von Vorleſungen unter Anerkenung ſeiner vorzüglichen Dienſt-
leiſtung befreit worden.

dd. Reklame im Bereich der Eiſenbahnen. Aus Berlin wird
uns geſchrieben: Jn den Räumen der Deutſchen Eiſenbahn
reklame G. m. b. H., einer Geſellſchaft, der das Reichsverkehrs-
miniſterium die Geſtaltung der Eiſenbahnreklame übertragen
hat, iſt dieſe erſte Ausſtellung veranſtaltet worden. Es wird
gezeigt, wie dieſes problematiſche Gebiet organiſatoriſch an
gepackt und bewältigt wird, Eiſenbahn und Reklame ſind
Formen unſeres Wirtſchafts und Verkehrslebens, die nicht ohne
weiteres verträglich nebeneinander beſtehen können. Die
Eiſenbahn in ihrer ſachlich nüchternen, konſtruk-
tiven und verantwortungsvollen Art iſt eher ein
Gegenſatz zu der lebendigen leidenſchaftlichen und
kapriziöſen' Reklame. Die Ausſtellung zeigt, daß ein
zielbewußter, ausgleichenders Wille dieſe Gegenſätze zu verſöhnen
verſtand. Jn fünf Räumen iſt an gut gewählten und mit
Geſchmack angeordneten Beiſpielen der oganiſatoriſche Aufbau
des Eiſenbahnreklame Unternehmens dargeſtellt. Man ſieht
eine Kartothek, die eine Ueberſicht gibt über alle Flächen, die
ſeitens der Eiſenbahn zur Reklame freigegeben wurden. Dann
folgen Vorſchläge zur Löſung der Reklameaufgabe an wichtigen
Außenfronten der Bahnhöfe. Mit Takt und vorſichtiger Zurück-
haltung gegenüber dem architektoniſchen Charakter wichtiger
Gebäude ſind verſchiedene Fronten bekannter Bahnhöfe ge-
gliedert worden. Es folgen Trennungsgitter, Waſſer-
türme, Unterführungen, und man möchte hoffen, daß
die Bahn dieſe geſchmackvollen Formulierungen nicht nur dulden,
ſondern auch zum Vorteil für ihre eigenen, oft noch recht un
organiſch angebrachten Anſchläge als Muſter nehmen möchte.
r kommen die Plakate ſelbſt. Man ſieht die in den
großen Städten ſchon bekannten Luftbuchſtaben, die an den
Bahndurchgängen ein belebendes Buchſtabennetz entfalten, man
ſieht die ſtillen zurückhaltenden Anſchläge, die im Jnnern der
Perſonen und D-Zugwagen den Reiſenden begleiten ſollen und
bei denen richtig erfaßt wurde, daß Mäßigung und harmoniſche
Farbenabſtimmung Vorausſetzung für Wirkungen auf die Dauer
ſind. Es werden Entwürfe der Geſellſchaft für ihre Eigen-
reklame gezeigt, unter denen ſich die techniſch phantaſtiſchen
Arbeiten des Weſtfalen Molzahn und die gut abgewogenen
Schriftzeichnungen von C. Meyer-Vezin hervorhoben.

m
Richard Hause Co. Landsohaftliehe banh der Provina Sachsen

Halle a. S., Martinsberg 10. Magdeburg Kaiserstr. 22.
Tel. 142 Baugeschäft Sternstr.

empfiehlt sich An- u. Verkauf von Wertpapieren.
für Neu- u. Umbauten, Reparaturen aller Art,
Spezialabteilung für Fabrikschornstein-

Verwahrung und Verwaltung.

Annahme u. Verzinsung v. Geldern.

Lombard- u. Konto-Korrent-Kredit.

Zu verkaufen!
1 Phänomaohil, 6112 PS, 4-Sitzer, Modoell 14,

Lederpolsterung, 3-fache Bereifung, komplott,
Preis Mk. 40 000

1 desgl. mit Lieferungs- und Personen
Karosserie, sonst wie vor, komplett, Preis
Mk. 43 000,

1 Phänomenwagen, 16/45 PS, 6-Sitzer, mit
Spitzkühler und eingebautem Verdeck, Auto-

Amtliche Hinterlegungsstelle.
bau und Dampfkessel- Einmauerungen, D gasbeleuchtung, echter Lederpolsterung,

2 5H-fach bereift, neu lackiert und neu überholt,
komplett, Mk. 155 000,

e

Wir emdſehlen sofort Iieferbar:
Zenriugen, Butterſässer, Schrotmünlen,

W hKaprtoſfelermemaschinen, Kartoſfelsorerer, Rüuhvenneher,

S Kulvaloren, Eggen, Ackerwalzen. Dresehmasehinen,
4okomobllen, Strohpressen, Häckselmasehinen, Motorpilüge,

W sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- U. Weichtaser, Dele, Strohpressendram,

öOrangellecht und als sonsigen Arſhe! für Haus und Hof.
Besondere Molkerei- Abteilung. Reiehhaltiges
Ersatzteillager für alle Iandwirtseh. Maschinen.

Reparaturweorkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung

Landwirtscharts kammer rür die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle

reparieren raſch zuverläſſig billig

Fernruf 5413 14

prüfeinrichtungen bis 50 000 volt.
Dampf mofen.

Elektriſche Maſchinen
Elektriſche Dreſchwagen
Transformatoren Apparate
„Rolanö“ Geſellſchaft m. b. H.

Halle (Saale) ciedenauer Str. 70

1 desgl. mit Spitzkühler und aubenliegendem
Verdeck, neuer, echter Lederpolsterung,
5-fach bereift, neu lackiert und überholt,
komplett, Mk. 135 000,

1 Adler-Lastwagen, 3 to., 88 P8S, normaie
Pritsche, mit Spriegel und Plane, Kardan-
antrieb, neu gestrichen und überholt, 6-facher
Gummibereifung, komplett, Mk. 65 000,

Gebr. Wurmsteh 60, Halle a. S,
Lauchstädter Strasse I.

GebrauchteCiſenbahnſchwellen
ausKiefernholz zuBrenn
zwecken verkäuflich.

Wienrieh& Oo.,Halle a. d. S.,Privatſtr. Zimmermann7.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Ainderbetten,

direkt an Private, Kat. 25E trei.
Eisenmöbeltabrik Suhl (Thör.)

G 7Franz Zrömme achf.
Inh. K. Brömme

Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
MAnaschinen fabrik f. Elektrotechnik
De Sümtliche Reparaturen
an Rlektromotoren u. Maschinen.

für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

ßrüderstr. 30, Tel. 193. Torgau. Felästr. 16, Tel. 12. Zeit. ifen-
burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst. Bahnhotstr. 90, Tel. 408.

antastollo: Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Beipnitzstr. II, Tel.

Sohnelle Hilfes
bei Dampfkessel-Defekten u. Maschinenbruch ieferf sämtliche Oeſe
durch Eektro-Schweibung an Ort und stelle à ieadeieeeeeeh

Kaiser Go., Halle a. S.,
Telegr. Adr. Isolierkalser.l

eheRANAMKFUR T

kenneSteinweg 41.
9 ernsprecher 5020. Vertreter in alleIndustriebezirken

m gesneht.

für
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Gegründet 1871

Fernsprecher 5868 Niederlassung Halle a. S-
BRestausgebaute Verkehre nach allen Ländern Europas sowie VUebersee.

46 eigene Niederlassungen im In- und Auslande.

Carl Lassen, Internationales Spechtionshaus
Stammhaus Hamburg

Riebeckplatz (Eingang Landwehrstr. 25).

h

Victoria u.

Acajutla, San José

und La Paz (durch den

D. „Kinderdijk““
D. „Bemdijk“
D. „Moerdijk“

Wir zeichnen

erteilen die Agenten:

North Pucific-Coust- Line
(Holland-Amerika- Linie uad

The Royal Mail Steam-Packet-Company).
Direkte Abfahrten von HAMBURG nach

Cristobal (Colon, Panama), San Pedro (Los Angoeles),
San Franciseo. Portland, Seattle, Vanconvoer, evtl. nach

Astoria sowie in Umladung bei genügendem
Ladungsangebot auch direkt nach: Punta Arenas, San
Juan del Sur. Corinto, Amapala, Ia Union, La Libertad,

de Gunatemala, Champerico, Ocos,
Acapulco, Manzanillo, Mazatlan, Altata Guaymas

Panama Kanal) sowie in
Durchfracht nach Honolulu und Hawai

Mitte Januar
Februar
März

Aenderungen vorbehalten.)
Dieser Dampfer ist mit Kühlränmen versehen.

Durchkonnossemente nach allen Eisenbannstationen
der Vereinigten Staaten

via San Franciseco, Portland, Seattle, Vancouver,
Güterannahme: Schuppen 53.

Näbere Auskunft wegen Pracht usw.

Olaf Lassen Co., Hamburg,
Phs. van Ommeren (famburg), G. m. b. H., Hamburg.

baumeister a. D,

als Teilhaber bei uns ein.

Grundsätzen von uns weitergeführt.

Am haoutigen Tage tritt Herr Regierungs-

Architekt B. D. A. Facilides
Unsere Firma wird unver-

ändert als Nachfolgerin der 0. H. G. Knoch Kallmeyer
in denselben Geschäftsräumen und nach den gleichen

Halle, Magdeburgerstr. 49, den 1. Januar 1922.

kKöäöniger Kallmeyer,
Architekten und ingenieure.

betelligung.
Zwecks Ausbeutung größ. Lager von

FSarberden
(Ocker, Weiß, Braun, Rot, Grün, Grau, Blau,
Schwarz) in Mitteldeutſchland werden zur
Errichtung der nötig. Gewinnungs-, Wäſcherei-
und Vermahlungs Anlagen Kapitaliſten
geſucht. Offerten mit Angabe des hierzu
verfügbaren Kapitals unter U. S. 6056 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Neneste Konstruktion
eventl. Patent oder D. R. G. M. einer einfachen,

praktiſchen, unbedingt

zuverlässigen Crogbremse
für Drehhebel-Knetmaſchine mit Freilauftrog geſ.

„Ausf. Angeb. möal. mit Unterlagen uſw. unter
Z. 6984 an die Geſchäitsſtelle d. Ztg. erbeten.

Sonder- Angebot
für Landwirtschaſt und Industrie.

Ein Posten feldgraue, schwere

PlIanen,Größe ca. 212,50)(3/3.50 m,
ringsum Saum und Ringe, gut verarbeitet,

per Stück H. 127.75,
solange Vorrat reicht.

Magdeburg-Wilhelmstadt,Hermann lsrael, Schenkendorfstr. 3,
Planen-. Säcke- und Decken- Fabrik.

Tel. Adr. Hermisra. Fernspr. 7368,7968.

Gelegenheitskänfe?
30 ſahr fertige

Lastkraftwagen
mit neuer Berelfang von H. 45 000. an.
Hamburger Autobaus Erich Kramp,

Hamburg. Oberaltenalloe 18.
elefon Vulkan 6169, Alster 4504.

7 amm- Adresse Automobilkramp.

Briefmarken
e

BA ev

An und Verkauf.
Brietmarken-Handels-
gesellschatt m. b.

Barfüßerſtraße 11,
Ecke Schulſtraße.

Metallguß
roh u. bearb. lief.

Th. Keil,Alter Markt 6.
J

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig gefahr.
Wagen. Pferdegeſchirre,

Reparaturwerkſtätte.
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6, Luiſenſtr. 21.

Roßhagt
kauft, auch fertigt ausgeliefertem Haar,

Beſen u. Bürſten

Oskar Seifert,
Werkſtatt jederArt Beſen,
Bürſten uſw. f. Jnduſtrie,
Landwirtrſch. u. Haushalt,
Halle, 6chülershof 4.

Fernſprecher 2229.

Sir 500 Million Mouel-
Soreyfältkiqe Ausfülrruncj euller beun

mäſßicjen
Diebes und feueroichere Steilkemmer
Vermögens u. Nacklaßverwealkung

Telephon 5095 u. So98.

t n D

Le ſchäfte

Jodklu-
Marktplatz 22.

KSteuernot
entsteht durch
Unkenntnis der
Gesetze und
Rechtsprechung!

Generaldirektor
J. Rauschen,
ktm.-industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:

Das Steuerrecht
Halle a. S.Lafontainestrabe 34.
Fernruf 4101.

Sprechstd. 3--5 nachm.
Provisions- und Kkostenfreie
Verkaufsvermituung

v. Crundberitz jed. Art u. Cröbe.

Provivions- und Kostentreie
beschattungv. Hypotheken
für Kapital in jeder Höhe.
kostentreie Bürgschaft

für Hypotheken- Kapital
und Hypotheken-Zinsen.
Kos.entr. Stsuerberatung

für Rentner.
R hywafvekensehutzbankb.

Sachsen-Anhalt-Thüringen,
Rathausstrabße 14.

Zuſendung

J. C. Seſimiclkt, „Blumenſeſimidt Srfurt 84.
Samenhandlung Samenzucht Großgärtnerei Obſtbaum und nRoſenſchulen.

Den Garten bedienen heißt Geld verdienen

Das neue Samenpreisbuch iſt erſchienen.
auf Verlangen.koſtenlos

Rolladen
Malousien
Markisen
liefert und repariert,

Fach Firma
Hönemormn

Sternstraße S.
Fernspr. 3631 u. 5849,

2

Faſt ungebrauchten

Motorpfleug,
Fabrikat „Rüttger“, 30 PS., mit Zubehör und
Erſatzteilen, da überzählig gibt ab (Prets 50 000 Mk.)

MF. Weber. Zucht r rnTelephon 1105 (Halle).

Sonder- Angebot
für Landwirtschaſt und Industrie

weiß und farbig.9 86 9n gute Qualitäten.
per Stück I. 54.75.,

glatt. grüneher Dechen
9 p. St. I. 127.75.-

solange Vorrat reicht.
Hagdeburg-WilhelmstadtHermann 1srael, Schenkendorfstr. 3,

Planen-, Sübeke- und Deceken-Fabrik,
Tel. Adr. Hermisra. Pernspr. 7369.7968.

4 Büfetts von 1100 M. an,
mehrere beſſere gebr. Wohnzimmer in MahagoniKirſchbaum, Birke u. Nußbanm, Wage
Kleider Bücher, Gewehrſchränke, Plüſch
u. Stoffſofas, Plüſchgarnituren, Vertikos,
SilberPrunkſchräute, Pfeilerſpiegel mit Tiſch
und Schränkchen. Trumegus, Waſchtiſche, Kom
moden, Waſchkommoden, Herren-, Damen-,
und Diplomatenſchreibtiſche, Schlafzimmer,
Kücheneinrichtungen, Nachtſchränkchen, 100
Stühle in allen Gattungen, Vettftellen 50 M.
mit Matratze 200 M., einzelne Matratzen voll
ftänd. Federbetten von 450 M. an, Teppiche,
4 Kuliſſentiſche, Wahstuch, Küchen, teg
und Ansziehtiſche, Paneelbeetter, 2 Glas
ſervanten. Geweihe, Geweihleuchter, Zinn
ſachen, Krüge, alter tümliche Lampen, Uhren,
Tiſche und antike Möbel in reicher Auswahl, Nippe,
Näth, Serviertiſche, amerik. Rollpult, Schreib
ſekretäre in allen Gattungen, Chaifelongnes,
Vertikos von 450 M. an villig zu verkaufen.
Nehme Möbel aller Gattungen mit in Tauſch

Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer

M. Sannewalcd, Erfurt,
Friedrich-wilhelms- Platz 22. Fernruf 2009.

Sonder-Angehbot
für Landwirtschaſt und Industrie,

Bindegarne
in nur guten Qualitäten, 500 550 m laufend

per Kilo M. 49.75,
solange Vorrat reicht.

Magdeburg-Wilhelmstadt-Hermann 1srael, Schenkendorfstr.
Planen-, Säcke- und Becken- Fabrik.

Tel-Adr.: Hermisra. Pernspr. 7368 7968,

jeder Art
liefert sehr preiswert

b. Sohaibls,
Möbelfabrik,

Gr. Märkerstr. 26am Marktplatz.

Gummi-
Hosenträger
Dauervwäsche

Fr. Speer
UAnlle a. d. S

d Gr. Vlriohstr. 63.

Briefmarken
Ankauf Verkauf

H. A. Dietrich,
Martinſtr. 11.

Guterhaltene
Mil.-Mäntel, -Röcke,
Hoſen, Damen- Mäntel
kauft Hammer,Rathausſtraße 17 Hof I.

Seit Jahrenzahlt höchste Preise für

Herrengarderobe,
Zivil und Nilitär,

Nachlasse,
auch von ausserhalb hole

solche votort ab.
Telephon Nr. 4889.

Ein- und Verkaufshaus,
22. Sehülershot 22.

Sohaf-
wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,
Fellhandl., Fiſcherplan 2.

HAMBUBGSuD
AdaSchirrraners ckskuscnart

heqelmässiqe
dassaqierampferAbſannen

HAMBURG un DEN
nach

RA LIEARGEMRTINIEM
c --]32 c]ccccchh JuRUGUAV on PARA G

Auskünfte
her aernreis e. Antaufsnäen i

erteilen

Schenker e C o.,
Internationale Speditionen,

alle
n. S.

Teleph. 5011.

Delitzscher
Strasse 9.
Teleph. 5011.

Regel Kraftwagen
Güterheſörderung

zwiſchen
Halle 6. z Freiſtunt Guchſen

Hilmar kauimann
Spedition, öpeicherel, Kellerel,

zPrivatanſchlußgleiſe
Kanfmannsbof

d b ſt 57-Halle a. S., ßeriſeteher be

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beſorgungen unr bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen an wollen
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Aachem:
Carl Bixner,
gegr. 1375. Telephon 3244.

G. Glermont,
internationale Transporte

Allenstein (0stpr.):
Gebr. Robrahn,

Sped., Lagerung, Sammel
tadungsverkehre.

Aue i. Erzgeb.
LouisRudorf,
Spedition und Möbel-
transport, Lagerung.

Bad Sachsa:
HeinrichWedler,
Spedition und Möbel-transport. Tel. 42.

Barmen:
Wwe. C. Kissler, Spedition,
Möbeltransp., o lfuhrw.

Basel (Schweiz):
Act.-Ges. Bronner Cle.,

Mannheimer
Lagerhaus-Gesellschaft,

Finiale Basel.

Bäwensteiſn
(Bez. Chemnitw):

Paul Klinger,
Bentheoilmc(lloll. Grenze).

lIakob Valentin,
internat. Transporte, Ex-
prebverkehr nach England

Berlinm:
Robert Haberling,

W 9, intern. Spedition,
Lagerhäuser mit Bahn-
anschlub, Automobil-
spedition.

Bielsehowitz (0.-9.):
J. Machura,

Vekturants-Geschäft.

Bodenbach a. E.
44„Praga

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A.- G.
auch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen.

BRorKen i. W.
Paul Feind.

Braunlage (Harz):
Gepäck- u. Eilgutbeförd.
Karl Tippe,

Neue Strabe r.
Telephon 166.

BRremen:
Paul Klembt, Spedition.

Koch Reimers,
internationale Spedition.

Spediuion.
Adolf Gruel, VUebersee-Sped.

Rreisach a. Rh.
süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel K Söhne, Grenz-
verzollung.

Butzabach (Heszen)

P. A. Fisch,
amtl. Spedition, Möbel-
transport, Lagerung,
Sammellad. Telephon 343.

Bürgel i. Thür.
Alvin Kneisel,

Inhaber: Max Knelsel.
Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemnitz
Braseh 4 Rofhenstein,

internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschlub.

Chemnitz Kappel:
J. Max Meinig, Bahnspedit.

Dieve (holl. Grenze

Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

Coburg:
Siegert Loehnert,
Spe ition und Lagerung,

Cochem:
Franz Kaufmann

Bahnspedition.
e

Cranenburg
(Nioderrhein):

Sfebing 60., e

Orefeld Linnmn:
Crefelder

Lagerhaus-Gesellschaft

Crimmitschaumu

Fernruf 504.

Ozenstochau (Polen):
e Speditions-„W schon u. Handels-

esellschaft m. b. H.erzollung, Spedition,
Sammeltransporte. In-
kasso, Lagerung, Möbel-
transporte. Fermuf 175.

Danzig:

Demmin:

Inh. Heinr. Schünemann,

Dresden:
Lux Georgi.

Düren (RhlI.):
Otto Taenzer, Spedition.

Düuüsseldorſ-Reisholz:
Hubert Rengwasser,Spedition, ollfuhrw.,
Lagerung.

Düzzeldorf Oderkaszel:

Carl Martin,
bahnamtlicher Spediteur.

EFger:

Breslau
Max Drossel C (Co.,

Breslauer Fuhrwesen,

Bruehmühlbach
(PTanIx)

äeorgses Hoiminger Cie.

BRruehsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Brungbüttelkoog
A. P loog, Stauerel.
Spedition und Tiefdau.

Butabaeh (Heszen):
Fritz Adam,

8Spedition und Möbel-
transport. Telephon 232.

„Praga““
Cechoslovakische Lager-
haus u. Speditions A. G.

K Go.

Reinhard 8chönſeld,

J. Freider Co.

Paul Lobeck,

Fydtkuhnen:
Oebr. Messidat, Spedition.

Leon Hertz, Putter& Co.,
gegründet 1876.

Hermann Sinnnoeter,
Sped. Verzollung, Inkasso.

Kohnert 8 Bo.,
Sped. Verzollung, Inkasso.
8. Berlowitz, 6. m. b. H.,
Spedoition von und nach
Litauen

Frankfurt (Mainm):
Koch Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Kehürmanné(o.,, Fey:

Schiffahrt, Speoclition

Friedrichshafen
(Bodensee):

Robert Schwarzkopf,
Bahnsp. Möbeltr. Lagerg.

B. F. Noerpel
international.

Transporte,

6. Rettenmier,

Furth i. Wald
Konrad Moser,

Bahnspediteur, Grenz-
verzollung.

Gablonz:
Defais Vorsehure,

Gera (Reuss):
Wülnelm Krumnaar,
Spedition und Lagerung.
Telephon 389.

GieBben (Lahn):
Acdolph Lyncker,

Bahnspediteur.

Goslar:
Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
strabe 7/8. Telephon 248.

Creven i. W.
los. NMichels,

Bahnspediteur.

HUagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Gonrad G Co.

Am Güterbahnbof 1. Fernrof 6936

Privatgleis Kaufmanns a

Hilmar Haulmann

G. Vegter G.m.b.H.

Haupt-Guterbahnhof.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgüut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

Transport-„tHansa Akt. Ges.,
Intern. Transp., Sammel-
verkehre, Fernruf 6904

für Land- und Seetrans-
porte, Filiale Eger.

Khifngen a. D.
(Wärtremberg):

Ferd. Maunz,
Amtl. Güterbeförderer.

Mberfeld
Rheintsch-Westtänsche 66-
seilschaft fur nternauonal.
Transporte, Kut.-Ges.

Emmerieh a. Rh.:
Siebing 60,, n

mann 4 borenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition.

Möbellagerung.

Allgemeine Transport
Gesellschaft vorm.

Gondrand Mangitl
m. 17 eHalle a. S., „Kirchnerstr. 9.

Fernsprecher 1428 u. 6827.
Sammelverkehr, Auslands-
und Ueberseetransporte,
Versicherungen, Lagerung,
Inkasso.

Halberstadt:
Louis Neuhaus,

Internationale Spedition.

Horb a. X.

Hamburg
Heyer u. Huss,

Koch Reimers
Carl Riesenberg.

Walter Dörfel.
F. Woditke,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24
G. Friedr. Böhler Hehl.
Spedition, Lagerung,
Assekuranz.

Hamborn a. Rh.
Otto Kiesowotter,

Hameln
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.
R. Walterstau.

Harburg
Prignitz Co.,

Melmstedt:
Louis Behss,
Inhaber: Carl Behse,
Babnspedition, Lagerung,
Möbeltransport.

Heppenheim
(Bergstrasse)
Bergsträsser Möbelsped.
Inh.: Bahnsped. Jak. Joh.
Rhein. bahnamtl. Sped. u.
Möbeltr.-Gesch. Kl. Markt 5
Tel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18073.

Herne i. W.

Bahnspedition Lagerung.

Hilden (RhlId.):
W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Hohenlimburg:
Garl Hütsch,

Spedition.

Hohenstein-Ernustthal
Man J. Oesterreich Hachl.,
Inh.: Wilhelm Gericke,
bahnamtllicher Rollfuhr-
unternehmer.

Albert Fischer,
Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-
ladungen.

Hüstem:
Friedr. Schnier.

Kaldenkirechen:
Mond Co., 6. m. b. H.

J. P. Jaussen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. Rhein:
6 Europäische„Eutra Transport-

gesellschaft m. b. H. Ver-
zollung, Umexpedition,
Täglicher Sammelverkehr
nach Frankreich.
Oskar ſehmann Co.,
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel, 144,

b. Helminger le
Sammelverkehr nach
Frankreich und Spanien.

em. Transport nd
Schittahrtsgesellschaſt
mit veschränkter Haftung.

Transport Gesellschaft
m. b. H., Grenzspedition,
Verzollung.

Kempten i. Allg:
C. E. Moerpel,

Spedition,
ſsammelladung,

Möbeltransport.

Köln (Rheinm):Paul Feind. Fernsprecher 136.

Erich Tohlas,

Köln ameim-
feinrieh V. 9, Heige.

Kreuz (Ostbahn):

gesellschaft m. b.

nach Polen

Langewiesen i. Th.
Fon. AMiesewetter.

Leinefelde:
Alfons Orlob Ww.,

Bahnspediteur.

Leipzig:
Braseh à Rothenstein,

sectransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch2 Reimers

„Üsehod“, nan
n

Spezialverkehr von und

Internationale und Ueber-

bethstrabe 20. Tel. 51114.

Bieler Kind.
sprecher 275.

Liebau i. Schl.
August Lonzer, Möbel-
transport.

Livbau (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Lörrach (Badem):
Mannheimer

Fern

Agentur Lörrach.

Luäwigshafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges.

Gebr. Gayer,
Bahnspediteur.

Lugara:
O. L. Licberwiärth,Spedition und Lagerung.

Lübeck:
Walter Dörftel.
Johann Bössow, gegr.1903

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Lünceburg:
Ludolph Jenckel, Spedi-
tion u. Rolliuhrwerk.

Magdeburg

Spedition, Möbel- und
Kesseltransporte mit eig.

Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.
Paul Sjebert, G. m. b. H.

Mainz
L F. Hillebrand, Spedit.,
chiffahrt, Lagerung.

Louis Hillebrand.

Malmö:
Simon Edström Ab,

Mannheim:
Schenker Cie.,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim.

Eug. Lutz,
Spedition.

Meerane i. S.
Albert fäckel, S Lag.

Möbe

Ainden:
Mindener Lagerhaus-Gesellschaft m. b. H.,
Umschlags- und Lagerei-
betrieb. Tel. Nr. 109 i. 309.

Mittenwald
(Ober-Bayern):

lohann Witting,
Bahn Spediteur.

Deutsch österr. Grenz-
verzollung. Umexped.,
Einlag., Versicherung.

VWünehen:
Rupert Lechler, Spezial-
verkehr n. In- u. Ausland.

Laderinnung Gutleben &Weidert
Nachf. m. b. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhot.

Müekenberg:
schorm ZTZeyren. Wilhelm Ober.

t

Leipz. Transp.- u. Lager-
haus L. Albrecht. Fls-

Lagerhaus-Gesellschaft,

Garl Fiering,

MysloWwitz:
Wilhelm Fiedler.

Neuburg a. D.
loeset Weinzier!, Fa. Simon
Weinzierl, Bahnspediteur.

Neuenburg a. Rh.
(Baden):

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel sSöhne, Grenz-
verzollung.

9

Neugersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Nenhaus (Rwg.

Inh.: Fritz Pinkow u.
Ernst Eerlin. Amiliche
Sped., Sammelladungen,

öbeltransporte. Kohlen,
Kerzen, Mineralöle,
Grubenhölzer, dochleif-
hölzer Eigene Speicher
mit Gleisanschlub.

Vensalz (Oder):
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nossen (Sa.)

Bahnspediteur.

Nürnberg:
e Europkische„Eutra Fraſsport

gesellschaft m. b. H.
Regelmäßiger Sammel-
dienst nach Frankreich
und ltalien.

Vymwegen (llolland):
intern,Fiebing 60., Spedit.

Expetiteus.

Oenburg (Baden):
Bocht Gehringer,
Spedit Sammelladungen
nach dem In- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Pasgau (Bayerm):
Brasch Rothenstein,
Sped. Verz., Sammelverk.

G. E. Naerpel,
Winternat

Transporte.

Caro C Jeſſineſ,
Intern. Trangporte

W. Streuver, Rudosf asen.

Slagtman Co.,

Ssaarbrücken:
Philipp Greutzer,

Grenzfilialen in For-
bach, Saargemünd.
Bruchmühlbach, Türkis
mühle. Zweibrücken u.

Beurig Saarburg.

Internationale Transporte
G. Helminger 60.

Salzwedel:
Fr. Bade,

Rollfuhr Geschäft.
Telephon 457.

SaBnitz
C. Faust r. G. m. b. F.

Otto Radvan,
Spedition Sperzialität:
Transport. nach Schweden
und Norwegen.

Scheiübenbergt. Sa.
Martin Wolf,

Spedit. u. Möbeltransport.

Sehmalkalden:
C. Krech, Bahnspeditlon,

Sehneidemühl:

W. Boettcher.
gegr. 1871.

Schsnheide (Erzgeb.):
Firma Emil Sohmidt, Sped.

Sebnitz i. Sa.

gegr. 1860 Ver eilung v.
Sammelad.,, Rollfuhrwerk,
Spedit., Lag.. g. Fil.
Niedereinsiedel i. B.

Singen(Hohentwiel):
„Transtag“, Oberrh. Trans-
port- u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Oscar Rehmann Co.
internationale Transporte.

C. E. Roerpel,
international.

Transporte.

Soest i. W.
Wilhelm Kockel,
Sped. u. Möbeltransporte.

St. Gallen Gebwoiz):

6.l.Kayser, G.m.b.H.

Pirmasens:
Adam Adler,
Sped., Lag. Auto Verk.

Preuß.-Herby (0.-S.):
a SD Wsenhod e 9 u a

gesellschaft m. b. h

pezialverkehr von und
nach Polen. Fernruf 8.

Probstrella (Thür):
Georg Büchner,
inh.: Max Büchner,
Speditions- und Roll-
führgeschüäft.

Regensburg:
Weher Go.
G. l. Mavser, G. m. h. H.,

Spepition, LagerunBalkantransporte. v.

Balkan-Specitions-
gerellschaft m. h.H.

Recklinghausgen- Süd
Friedrich abengroth,

Speditionsgeschäft.

Reval (Estland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Romanshorn

C. E. oerpel,
international.

Transporte.

Stadthagen (Seh.-I.)
August Brandes,
Fuhr- und Sped. Gesch.

Stvele (Ruhvr):
Franz Hötte, dahnamtl.
Spedition für Steele und
Königssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stottim
Koch Reimers
A. Kinkel Spediteur.

Rudolf Asch.,
Hugo Minack Hachl.,
Spedition, Sammelladgn.

Stolberg (Harx):
Rolke C Kressner,
Bahnspedition, Möbel-
transport, Fuhrgeschätt.
Fernsprecher 21.

Stolberg (RhId.):

Tetschen (ElIbe):
Tetschner

Lagerhaus-Geselischaft,
Spedition, Verzollung,
Schiftahrt, auch in Boden-
bach, Aussig, Laube,
Schönpriesen.

Thorn (Polem):

8zvmanskl ludwig,
bahnamtlicher Spediteur,
Möbeltr., Speicherei.

Troisdorf-Sieglar:
Johann Quadt,

Spedit, Möbeltransport.

Türkheim i. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. Spedition und
Möbeltransport.

Untertürkheim:
Carl Lieb, Sped.

Valar
W. Slebrecht, Bahnsped,

Vaihingen a. F.
e Es888r

Amtl. Güterbeförderer.

Vlissingen:
Brozeh 4 Rofhenstein,
Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien.

Warsehau (Polen):
t Speditions-„Wsehod e u. Handels-

esellschaft m. b.
ilial. Preubisch Herby,

Kreuz(Ostdahn), Polnisch-
Herby., Czenstochau,
Wronki. Hauptsitz:Warschau, Marsza kows-
kastrabe 116. Fernr. 202-76,
280-85. Verzollung, inter-
nationale Transporte, eig.
Lagerspeicher. Rollage,
Möbeltransporte. Tele-

rammadresse für die
entrale und alle Filialen:

„Wschod“.

Wasaungen:
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

Wesel a. RheinHermann Fischer,
Sped., intern. Transyp.. Ver-
teilg.v.Sammelld., Zollabf.

Weeze:
loh. v. d. Heuvel,

Speditionsgeschäft.

Wilhelinshaven:
Karl Griffel,
Bahnspediteur, Lagerung.

Wissembourg:
Ssegmüller

m. d. H.
Verzollungen;

Worms a. Rh.
Carl 8chUler nach.

edition,4 Tel.

Zinnowitz
Paul Schulz,
Spedition, Möbeltransport

Zürieh:
Georgesſlelminger (o.

Cebr. Hankf,
vorm. Nik. Hani, Spedition
u. Möbeltransport. Tel. 106.

Strass burg i. FIs.:
Oscar Rehmann Co.
internationale Transporte.

Stuttgart:
66 Europäische„kutra Transport-

esellschaft m. b. H.S amerericegr nach all6.B deecheh
Transporte.

b. E. deren
Transporte.

Zweibrüeken t
(Rheinptalz):

acob Manz, Inh, Wilh.
offmann. Sped., lag Zehebtf,

Zwiesel b. W.
Möbeltransp. u. LagerungLudwig Ponnoſzer
Bahnspediteur. Fernruf 81.
Uebernahme von Trans-Richtungen. Grob-Trans-

porte. porten a. dem Staatswalde

r

Rudolf Ascoh.
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T Imtliche Bekanntmachungen 4

RachtragsPoltzeiverordnung
zur Polizeiverordnung vom 21. April 1920 über

die Reinigung der Schornſteine.
Auf Grund der S 65, 6 und 15 des Geſetzes

ſiber die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
G. S. S. 256), der F8 143 und 144 des etzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G. S. S. 195), des F 7 der Reichs
gewerbeordnung ſowie des S 46 der
gen des Herrn Regierungs- Präſidenten in Merſe

urg vom 1. Dezember 1917 über die Anſtellun
und Pflichten der Bezirksſchornſteinfeger wir

mit Zuſtimmung des hieſigen Magi-
rats für den Stadtbezirk Halle a. S. folgendes

verordnet:
S 1.

Der S b der Polizeiverordnung über die Reini-
gung der Schornſteine vom 21. April 1920 erhält
folgenden Wortlaut:

Als Schornſteinfegerlohn iſt von dem Haus
beſitzer oder ſeinem Stellvertreter an den Be
zirksſchornſteinfeger zu zahlen:

1. Für die einmalige Reinigung eines ruſſi
ſchen un ger rared Schornſteins für das erſte

1550 und für jedes weitere Geſchoß
0 mehr.2. Für die Reinigung deutſcher (beſteigbarer)
Schornſteine, für Schornſteine gewöhnlicher ge
werblicher Anlagen
die doppelten
Schornſteinen.

S. Für die einmalige Reinigung der den
Schornſteinen gleich zu achtenden Kamine oder

Nebenſchläuche, wenn ſie ruſſiſch (unbeſteigbar)
ſind, für die erſten 4 Meter 1,50 und für jede
weiteren 4 Meter 0,80 wenn ſie deutſch (be-
ſteigbar) ſind, die doppelten Sätze. Angefangene
4 Meter werden für voll berechnet.

4. Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen
Schornſteins zwecks Entfernung des Rußes 9 A.
Dauert das Ausbrennen eines Schornſteines

länger als eine Stunde, ſo erhöht ſich die Gebühr
um 5 für jede weitere Stunde, wobei ange
fangene Stunden für voll berechnet werden.

s zum Ausbrennen der Schornſteine er
e Material iſt vom Hausbeſitzer odereſſen Stellvertreter koſtenfrei zu liefern.
5. Für die Reinigung einer Räucherkammer

für jede hierbei beteiligte Perſon für die Arbeits

ne 9 A. WeWenn au nſch oder infolge Verſchuldens des Hausbeſitzers oder nieters die Reini

gung der Schornſteine uſw. zu der angeſagten
oder vereinbarten Zeit nicht erfolgen kann, iſt
der Schornfteinfeger berechtigt, in jedem Falle
eine beſondere Gebühr von 5 A für Zeilver
ſäumnis in Anrechnung zu bringen.

7. Für Nachprüfung der Schornſteine bei der
Abnahme von Neubauten für jedes Schornſtein
rohr die Kehrlohngebühren in doppelter Höhe,
mindeſtens jedoch insgeſamt 9 A.

8. Für Arbeiten außerhalb der ortsüblichen
Arbeitszeit (im Sommer von 7 Uhr vormittags
bis 4 Uhr nachmittags, im Winter von 8 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags), ſowie für
ſolche Arbeiten, die auf beſondere Beſtellungen
ausgeführt werden: die doppelten Gebührenſätze.
„„Für die Berechnung der Gebühren iſt die
Höhe jedes einzelnen Schornſteins nach Maßgabe
der durchlaufenen Geſchoſſe in Betracht zu ziehen.
Der über den Fußboden des Dachgeſchoſſes hin
ausgehende Teil des Schornſteins wird für je
8,50 Meter als Geſchoß berechnet. Angefangene
3,50 Meter werden für voll berechnet.
Der Keller wird als Geſchoß nur für die
Schornſteine gerechnet, an welche im Keller eine
Feuerungsanlage n un iſt.

ebührenfätze wie bei ruſſiſchen

Dieſe Nachtrags-Polizeiverordnung tritt rückwirkend mit dem 1. Oktober 1921 in eroſt Seit

dem gleichen Tage wird die Nachtrags- Polizei
verordnung vom 21. Juni 1920 zur Poligeiverord-
nung vom 21. April 1920 und die Bekanntmachung
s rer vom a Januar 10921 betr.

331prozentiden Kehrlöhnen aufgeben en Zußfchtages on

Halle, den 27. Dezember 1921.
Die Polizeiverwaltung.

Döl z.
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe qus der am 8 zbeim ſtädtiſchen Leihamte ab erge v
ſteigerung der in den Monaten Juli, Auguſt und
September 1920 verſetzten und erneuerten Pfänder
Pfandnummer von 29921 bis 36 005 und Pfand

kne r e die in der Vern ordenen Pfändeder einjährigen Abhebungsfriſt r ſind innerbalb

vom 23. Dezember 1921 his 22. Dezember 1922
bei der Haſſe des Leihamts gegen Rück rPfandſcheine und gegen Quittung in Gkighgde
nehmen.

Zeit nicht abgehobenen UeberAlle in dieſer
ſchüſſe und freigewordenen Pfänder verfallen dem

Reſervefonds des marmentaſſe Leihamts bzw. der Orts-
Halle, den 22. Dezember 1921.

Das Leihamt der Stadt Halle.

e

Aufforderung.
Hierdurch fordere ich den Dieb, der mir a

Dienstag abend gegen 6 Uhr einen b en nGebote liehendent g h n hinter meinem

r e e Wdenſelben mit ſamt dem dazeſchirr ſofort zurück zuſchafen. geben u
ſungsfalle ſtelle ich Sterkannt ſind. rafantrag, da die Pferde

Otto Torn.

zur Geſchäftserweit
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

r

und für Zentralheizungen

Zur Frühjabrsbeſtellung
empfehlen wir unſeren Herren Beruſs
genoſſen unſere Hoch und Original
zuchten in Braugerſte un Sommer-

weizen.

1. Original Rudolf Be'hges Gerſte I
2. Original Rudolf Bethges Gerſte Il

in gut keimſähiger geſunder Ware.
3. Original Rudolf Bethges Sommerweizen

reife und Lagerfeſtigkeit.
Vorzüge: 1. Höchſte Ertrageſicherheit. 2 Feine Qualität. 3. Fruh

4. Frei von Pflanzenkrankheiten.

den beſtehenden Verkehrsſchwierigkeiten erforderlich.

Preisliſte auf Wunſch. Verſand unter Nachnahme in beſten Juteſäcken. Offizieller Original
züchterpreis 1922. Frühzeitige Beſtellung iſt im Intereſſe einer rechtzeitigen Belieferung bei

Bethge e Oelze. e Schackensleben bei Magdeburg.
1279

CGCEDXBEEIIIIXIIIIIIIIIXXxIxXIIIIIIIII1I
EingetrageneO

S D. L. Rochzucht
Original

S S. v. Lochows PetkuſerOriginal -Saatqut Sommerroagen
S ausverkauft.
Original

F. v. Lochows Gelbhafer
wird wegen ſeiner inepeleigtes bevorzugt.

luf leichtem und mittlerem Boden werden
ie höchſten Nährſtofferträge erzielt.

Beſonders bewährt in trockenen Jahren.

S. v. Lochows Gelbhafer 9 a
fürmittleren bis ſchweren Boden u. feuchte Lagen.

Beſtellungen werden zu Originalpreiſen ab Anbau- Station
entgegengenommen. Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.

Händler und Bezugsvereinigungen erhalten Rabatt.

III
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neue5u kaufen geſucht in Mittel-
deutſchland

Gutin der Größe von 200 bis 300 Morgen, erſtklaſſiger
Boden, mit tadelloſen Wirtſchafts- und Wohngebäuden
ſowie gutem lebenden und toten Inventar gegen Bar-
zahlung. Angebote u. Z. 6990 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

l

Eck grundſtück

verkauft
Hyvpothekenſchutzbank

A. Rathausſtraße 14
Gebr. fein. Vorzellan

Taſſen, Teller uſw) zu
kauf. geſ. Schriftl. Off. a.
Pritschow, Bernburgerstr. 28.

Vermittler des Willicher
Pferdezuchtvereins hat
noch erſtklaſſige 2, jähr.
Deckhengſte

für Vereine u. Genoſſen-
ſchaften ſowie 1-, 2. und

mehrjährigeStuten, Hengſte, Wallache

vorrätig. Näheres bei
Wilh. Hingen.Willich bei Krefeld,

Hochſtr. 12.
Fernruf: Amt Willich 172.

Zwieboel-
Samen

7 (gelbe Zittauer
Rieſen)

eigener letzter Ernte hat
abzugeben

O. Strumpf,.
Kleinmühlingen

(Anhalt).
Fernruf: Kalbe (S)) 481

JGeldverkehr

30000 Mark
als gute 2. Hypothek per
ſoſort geſncht. Offerten
erbeten Viktor- Scheffel-
Straße 15. part. l.

12-15060 Mk.
Hypothek möglichſt baldauf ſicheres Kandgrund

ſtück geſucht. Offerten
unter Z. 6989 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

am m n 1110 Uhr in
Hamburger Bahn, Hote

Ab Dienstag, den 3. Jaunar, ſtebt ein
großer Transport

prima oſtpreußiſcher
Kühe, hochtragend den

neumilchend,

7.Zuhwiehverſeigermng
des Prignitz-Verbandes, e. V.Januar i922, vorm.

ittenberge Bez. Potsd.), Berlin--
l „Stadt Frankfurt“, für

Zuchtbullen, Färſen und Kühe.
Zum Verkauf kommen etwa

90 Vullen ſowie 30 Färſen und Kühe.
Der Prignitz-Verband hat Leiſtungskontrolle ſeit

1904, von 19f2 ab in ſämtlichen angeſchloſſenen Her-
Für alle Tiere können daher Leiſtungsnach-

weiſe ausgeſertigt werden.
Verſteigerungsverzeichniſſe verſendet ab 1. Jan.

1922 koſtenlos die Geſchäftsſtelle in Wittenbgrge
(Bez. Potsdam), Auauſtſtr. 31, Fernruf 196.

ſowie

bei uns zum Verkauf.Oberiänder s Buchneim, terte un
Halle, Delitzſcherſtraße 10.

zu feſt., billig. Prämie t
die Folgen d. Trächtigkeit

6 üAm Montag, den 2. Januar 1922 wirtſchaftöskammer für
trifft ein Transport Auskunft erteilt.

Geſellſchaft a. G.
verſichert bei höchſter Entichädigung bis zu 1009

Vich-Verſicherungs

zu Cöln (Khein)

rächtige Stuten geg.
u. Geburt einſchließlich der

Fohlen u. der Kolikſchäden Entſchädigung für Foblen
ſtets 80). Verſicherungsanträge ſind an die Land-

die Provinz Sachſen zu
Halle (Saale) zu richten, welche auch jede weitere

oſt frieſiſches
Junghieh

ärſen)
preiswerten Verkauf bei uns ein.

Hauptgenoſſenſchaft
für Viehverwertung

(Land wirtſchaftliche Organiſation),

ernruf 638 Wir bitten umere Leſererung. Offerten unter Z. 6098 Halle a. um. giticher Straße S.

Lehr- u. Verſuchsanſtalt für Geflügel-
zucht in Halle-Cröllwitz.

Abzugeben wegen Zentraliſierung des Betriebes
einige Brutapparateu. Kükenheime,

ferner:
Cröllwitzer Zuchtganter und Gänſe, Enten,

rebhuhnſarbige Zwergwyandotteshähne.

ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der zHalleſchen Zeitung vornehmenn zu wollen.

mit Lebensmittelgeſchäft

Einladung
zu den

am 11. und 183. Jannar 1922, nachm. 4 UIm Gaſthauſe „St. Nitolaus“, Ritolaiſtraße 91.
tfindendenaußerordenllichen

Generalverſammlungen.

Sasetordeg7 r eiquidation der Genot Grundſtücksübergäbe.

Tagesordnung für den 13 Januar 1922:
1. Liauidation der Genoſſenſchaft.
2 hl der Liquidatoren.

Gewerbebank e. G. m. b. H.
Hockoer. Lopitzseh.

ACÄÜCÄ,]u(oo( gar

Die beste Scehrotmühle
für alle mahlfühigen Produkte

Bergmann Maschinen-Bau
Halle (Saale), Jahnstr. 2. Fernruf 4359.
apt. Steinschroimünen. Vertreter Uderan gesucht,

Stets vorrätig:
Formulare für Amts-
u. Gemeindevorſteher

n r Haushaltungsvoranſchläge, Ladung des Ver-
klagten, Hebebuch und Hebeliſte,
Steuerzettel, Radfahrerkarten,
Baupolizeiverordnungen, An und

Abmeldungen.
Formulare f. Standesbeamte

Geburtsurkunden,
Taufbeſcheinigungen,

Formulare für vVieh-
Verſicherungs- Verein

Entſchädigungsquittungen, Quitt-
ungsblocks. Verſicherungsregiſter,
Ein und Ausgabebücher, Beitritts
erklaärungen, Hauptbücher für
Schweine Fleiſchbeſchaubücher,

Otto Thiele, halleS.,
Buch und Kunſtdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Formular-Verlag.

Jagdverpachtung.
Die der Gemeinde Döbern Poſt u. Bahnſtation

Bitterfeld) gehörige Jagdnutzung, 517 ca. 567 ha
ſoll am 14. Januar, nachm. 2 Uhr im Gaſthofe

Döbern öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
edingungen in Termin.

Der Jagodvorſteher.
Seidefreien Thür. Rotklee 1

J 2 4 25v I I 3 3 2100.v 4 r 1600.x 5 a 52 1200.6 2 300.z „Luzernue AA4 3000.Eckend. Runkelſ. 425.Zuckerrübenſamen t 425.-
empfiehlt H. Hutzelmann, öchkölen i. Th.

120. Zuchtvieh Aultion
er

Oſtpreuß;. Holländ. Herdbuch-Gelellich., e. V.
am 25. und 26. Januar 1922

in Königsberg i. Pr.
auf dem ſtädtiſchen Viebhof in Roſenan.

Zur Auktion gelangen ca. 200 Bullen und
ca. 300 tragende Sterken und junge Kühe.
Verſteigerun er weiblichen Tiere:

ttwoch, d. 25. Jan. 1922, vorm. 90 Uhr,
Verſteigerung der Bullen:

Donnerstag, d. 26. Jan. 1922, vorm. 9 Uhr.
Für die Fahrt durch den poln. Korridor mit

den D-Zügen über Schneidemühl iſt nur ein
Perſonglausweis ohne jed. Viſum erforderlirh.

Die Viehtransporte gehen ungehindert du
den Korridor. Kataloge ſind vom 6. Januar 162
koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der Herd-
buch-Geſellſchaft, Königsberg i. Pr., Händel-
ſtraße 2, zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,
dle Körperformen, ſtarke Konſtitution, v
ematiſche Tuberkuloſe-Bekämpfung.

Auskunft über die Milchleiſtung der Vor-
fahren der Auktionstiere wird im Auktionsbüro
erteilt. Es werden nur von Bantanſtalten
beſtätigte Schecks in Zahlung genommen

Stroh, Heu,
Hülſenfrüchte, 5wiebeln

kauft zu Tagespreiſen

Artur Bretschneider, u



Die Verlobung unserer Meine
Tochter Hildegard mit

W dem L anduirt u. Leutnant
d. Res. Herrn

Or. Srich Wendenburg
beehren wir uns anzu-
zeigen.
Richard Schilling u. Vrau

Hulda verw. gew. Stock
geb. Bönhler.

2ehbiiz, im Dezember 1921.

besitzers

Gemohlin
Böhler,

70
e

e e.

Fräulein hildegard
Tochter des verst. Guts-

Stock und seiner Frau

S e en c mittoek

Herrn Hubert

Hulda geb.
beehre ich mich

anzuzeigen. n
Dr. rich Wendenöurg.

Rittergut Werder. d

v v J
Statt Karten

vpekannt.

Ida geb. Thorwest.

Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit Herrn
Dr. med. F. W. Feldmann- Meyer zu Anolle geben wir

Sanitätsrat Dr. E. Steinkopff und Frau

Könnern, Neujahr 1022.

Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Steinkopff.,
Tochter des Herrn Sanitätsrat Dr. E. Steinkopft und seiner Frau
Gemahlin Ida geb. Thorwest, gebe ich bekannt.

F. W. Feldmann-Meyer zu Knolle.
Bielefeld, Neujahr 1922.

Die Verlobung ibrer Tochter Marie mit
dem Studienreferendar Ludwix Bräck aus
Braungehweig beehren sich anzuzeigen

Ollo Unbekannt ung Frau

Marie geb. Baschleben.

Marie Unbekannt
stud. chem.

Ludwig Brück
Studienreferendar

Verlohte.
Sjilvester 1921.

échwahe éhler

werden durch energiſchen
Rachhilfe Unterricht
gründl. gefördert. Std. A.
Off. unt. Z. 6992 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Seidene

lawen- Blusen

kauft maß preiswert
H. Sehnee Nachf.,

Gr. Steinſtraße 84.

ertragener Krankheit Herr

Kriegsveteran 1870,71.

freundlichen Wesen,
denen er gemeinsam tätig war.
weiterhin fortbesteben.

Halle a. S., den 30. Dezember 1921.

Am 26. Dezember d. Js. verschied nach langer, geduläig

Adolf Schräder,
Nach über 40jühriger ununterbrocheney Tätigkeit bei uns alsWerkmeister trat er vor 4 Jahren in den guten

Fleiß und Pflichttreue, verbunden mit einem jederzeit
erwarben ihm die Achtung aller,

Sein Andenken wird auch

Fr. Wolhmann Sohn.

mit

Statt Karten.
Heute nachm. 2, Uhr entschlief sanftunser guter Vater, Bruder, Schwieger-

und Großvater, der
Oberstenerkontrolleur a, D.

GKuido Hoffmann
M im 75. Lebensjahre.

i Halle a. S., den 30. Dezember 1921.
In tiefer Trauer

Kurt Hoffmann. Apotheker,
Dr, med. vet. Hans Hoffmann.

Stadt Tierarzgt.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden
bitten wir Abstand nehmen zu wollen

M bie Einäscherunz ndet Dienstag, 3. Januar 1922,
J nachmittags 2 Var von der kl. Kapelle des

Lertraudenlriedboles ans ztatt.

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6empteh len

Herren-, Speise- u. Schlat-

S

R Zimmer Küchen
in großer Auswahl. preiswert.,

J

Jch bin bei dem undgankeh Pal? a. S. alsßechtsanwalt

zugelafſfen. Mein Bärd befindet ſich

Große Ulrichſtraße 18
Jernſprecher Nr. 4923.,

Ludwig Meyerstein,

Die Trauoerfeier
mit anschliebender
Einäscherung des
verstorbenen Ober-
steuerkontrolleurs a. D.

Guido Hoffmann
findet Dienstag, den
3. Januar, Hachm.
2 Uhr in der kl. Ka
pelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

Loge zu den 3 Degen

Empfehle
mein großes Lager in
Württemberger-

Geislinger

Bestecke
Ersatz für echt Silber.
Ganze Besteckkasten,
so Wie in Dutzend und

Dutzend.olöſſel. hKaffeelöffel

und Nokk alte
in Etnis am Lager.

hen ob Hale,
ene Gold- u. Juw elen

Fabrikation,
Leipziger Straße Nr. 1,

gegenüber
Drogerie Helmbold.

Fernruf Nr. 4524.

Köchnotiuned. ine

rauken Bedarisartikel.

W. H. Fritz Spesr,
Hanne. Gr. Mriebetr. 63,

üb. Arnold Froitazeh.v

Cutachter

gewürz.

Süßſtoff iſt weder Kriegsprodukt noch Erſahzmittel.
Er iſt Jahrzehnte bewährt als vorzügliches Süßz

Rein, praktiſch, billig und bekömmlich.
Sparſam verwenden.

Erhältlich in Kolonialwaren-,
handlungen und Apotheken

Von einem induſtriellen Unternehmen

e e 0

werden erren, die mit der Landwirt-
ſchaft in engſter Fühlung ſtehen, zum
Abſwluß von land wirtſchaftlichen Pro
dukten geſucht. Gefl. Offerten, aus der
die bisherige Tätigkeit und Eignung
hervorgeht, unter Z. 6985 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

0
e

5 S e

Suche per 1. Februar oder früher eine tuchtige

Verkänferin.
Fl. A ceKermann,Speziglhaus für beſſere Damentkleiderſtoffe,

Große Ulrichſtraße 47.
T

Für unſere Weinhaus- und Stadtküche
ſuchen wir für ſofort oder ſpäter 2 tüchtige

Kochlehrlinge
mit guter Schulbildg. aus achtbarem Haufe.

Pottel Broskowski,
Stadtküche.

gesuchtfür der Ban moderner
Brikettfabrik und in-
duſtrieller Anlage. Gefl.
Zuſchriften mit Angabe
von Rererenzen unter
D. P. 6074 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 4.

Lehrer,
Beamte(innen)

erhalten koſtenfrei guten
und angenehmen
Nebenverdienſt

Fachmänn.
lnleitung wird bei Jn-

tereſſe erteilt.
Gisela-Verein,DreedenA.,

Gr. Zwingerſtr. 13.
Aelteres, ſolides, zuverl.

Mädchen,
nicht unter 20 Jahre, in
allen Hausarb. erfahren,
fürGeſchäftshaus, 3 Erw.,
n Lohn per 1. oder
15. Januar geſucht.

W. BReker,Lampen-, Haus u. Küchen
Magazin,

Wernigerode i. Harz.
Thäring, Dienstmädehen,

Hausmädchen, Köchinnen,
Kinderfräulein, Stützen
u. ſ. w. ſucht man durch

Jnſerat im
Tageblatt, Koburg.Tägl. 30000 Lever. Leile l. 3ön

dtellen i Gelute

Kl. 6eschaſtsmann
(Fleiſcher) ſucht Beſchäf
tigung irgendwelcher
Art. Auch tageweiſe. Off.
unt. Z. 6982 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Ztg.

GGGG GLed. Knechte und
Burichen ſ. Stellg.
Richard Renner,sgewerbsmäbiger Steilen-

revmittler, Kl. Klans-
ſtraße 14. Tel. 3091.

Vorarbeiter Aufſeher
mit jeder belitebigen An-
zahl Leute) ſucht ſof. od.
i. /2. 22 Stellung. Gegend
gleich, ſpr. auch polniſch.
Richard Renner. gewerbs-
mäßiger Stellenver-
mittler, Kl. glaus-ſtraße 14. Te. z 3001.

Jg. geb. Dame
ſucht Stellung zur Er-
lernung der Aſſiſtenz
in ärztl. Sprechſtunde
oder Klinik. Hausarbeit
wird gern mit über-
nommen. Offerten unter
Z. 6986 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

X m. veume
zwei gut möblierte zimmer

gung von ſolidem Herrn (Bankdirektor) zum
Januar (Wohnzimmer und Schlafzimmer,Wenn in ruhiger Gegend, wenn möalch,

Flureingang und Telephon. Offerten mit Preis-
angabe einſch

erbeten unt. Z. 6991 a

chließlich Morgenkaffee,
Beleuchtung, Telephonbenutzung u. Bedienung

Heizung,

d. Geſchaftsſtelle d. Ztg.

Junges
zueht zum Februar oder der

2 leere Zimmer,
evtl. bel älterer Dame, am llebsten
Ostolertet gegen gute Entschädigung.
Offerten erbeten unter Z. 6966 an
die Geschdjtsstolle dieser Zeitung.

Ehepaar

Junger Kaufmann
ſucht per ſofort
möbl. 5 immer
ſsu Dieten.
unter
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Zzimmer, klein und nett

Monteur zum l.gefncht. Gefl. Buchen

unter D. 6988 an
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R heirat heirat J

Reell Vermög. Damen
w. alückl. Heirat!

Ibt Ausk. Jos. Stabrey.
erlin, Stolpisene Straße 48.

VermöHeirat! W. glückl Heiratt
l r aneh ohne Verm., gib.,

Ausk. Frau Puhlmannvn,
Rerlin 58, Weibendurger Str. 48

h

Alpnaka-Bestecke,
Löffel usw. empfiehlt

äußerst preiswert
Spezial-Alfred Otto Vertrieb,

Lerchenfeldstraße 3, II.

Gombustin
ärztiich empfohlen für

Brand wunden
Flechten
offene Füse
Frostschäden
wunde rissige Haut

Alleinige Hoersteller:
Combustinwerk

Euſitz&Co., Fährbrücke, Sa,

Magerkeit
Schöne volle Kör per

formen durch unſer

„Hegro“ Krafipulver

Zuſchriften
Z. 6987 an die

(Halle) v. J ine

Herren. Wenn aueb ohneVermösg

Damen.

4 verſchedenes) e
Hermann RKühl,

Neue große PoſtenHerrenſtoffe
hochelegante Kammgarnſtoffe

Marineblau o 200- bis 100-
ellgrau kariert vie 150-
rackſtoffe o. 260.- vie 210-
hebiots wo wo bis 95

Loden 160 140— bis 00
Damenſtoffe

Gabardine bis 158-
Popeline G. S bis 985
Cheviots G. 75.- bis 395
Satintuch 78. bis 45

130. 95.- bis 09auſchnete Futterſtoffe.

Textilhaus
Ruhlan d
33 Leipzigerſtr. 2 Treppen.

e Rorzett mit
Lederschutz

verhindert

durehstoden der gäbe

Weitere Vorzüge:
Haltbarste Stoffe teVerarvbeitung, bester Sitz.

Billigste Preise.

Alleinverkauf

lv5h I
16 Markt 16
neden der Hirsch-Apothoke.

S

Poststr. 11.
Metall-, Holz- u. Marmorwaren

in geschmackvolſer Rusführung.

Rauchzeuge 4 Schreibzeuge

r likörsätze,
Wichmann-Bücher.

ßlüthner- Ibach
Steinwave Sons
flüqel u. Pianos

Alleinvertreter:
R. Döll Halle S.

Gr. Ulrichstr 33/34

u

in 6 bis 8Wochen bis
30 Piund Zunahme.
Garant. upnſchädlich.
Aerztlich empfohlen.
Streng reell! Viele
Dankſchreiben Preis

Karton mit Gebr.-Anw. M. 15.
Poſtanweiſung oder Nachnahme.

Dep. Engel-Apotheke,
Halle a. S., Kleinſchmieden 6.

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Badewannen
a. Freier u. Sicht.

auerhafterholz in
andarbeit
ie wie bekanm billig

im 2

taufen

22 Schülershof 2direkt am Mar g5

Kanſe alte und zerbrochene

Gebis s e
ſowie einzelne Zähne und zabhle die höchſten Preiſe.
Nur dieſen Montag, den 2. Jannar, von 8 Uhrvormittags bis 6 u Tehmittass im Hotel
Grüner Vaum, Halle aDr. Kahn., Berun, Markusſtraße 43.

LeidendeHarnröhren- Beiderlei Geſchlecht

23 P Eubalsolen t geſchügzt, au. 1 Fl. Eudalſol inner

We öl äußerlich e e
Skrete ohne Adſender. BelehrendeBHroſchüre m. tauſenden Anerkennungen von Aerzten

und dankdaren Patienten koſtenlos in verſchl. Kuvert
ohne Aufdruck gegen 4 Mk. für Porto und Speſen.
Adler-Apotheke, Sommerfeld 119

(Bez. Frankfurt a. Oder)

e
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